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Der westdeutsche Freistaat ! jut ^ tbötß K ^ ltUttQ
Die Veröffentlichung des ReichSverfasfungsent-

wuncs . der der Nationalversammlung vorge.egt wer¬
den soll, hat die schon seit längerer Zeit rn der Oeffmt
lichleit erörterte Frage eines westdeutschen. GliedäaateS
des Reiches anscheinendm rascheren Nuß gebrachst
Tic Wichtigkeit der Frage kann gewiß Nicht Mtukt
sMnr werden. Ta sie aber bei der Lage der Truge
nur zu leicht zum Gegenstand ausschließlich Partei-
politischcr Auseinandersetzungmit all ihrer Verbitte
runq. ihrem geivvlltcn und nichtgewollten Mischer
stehen wird, besteht die Gefahr, daß nicht die Lomng
in dem eineii oder anderen Snrne, sondern der Kampf
iuii die Lösung zu einer schweren Bedrohung der
inneren Einheit wird, daß selbst di« Kreise, aus denen
allein letzt noch die Dofsnung am eme innere und
äußere Wiederausrichtung Deutschlands bericht, ihre
Kraft an einer, wenn auch noch jo wichtigen. Teil
trage zerreiben, in der Verbissenheit des « treiteS
den Gesichtswinkelder Betrachtung immer mehr von
der Umtvaminng der Gesamtfrage unseres staatlichen
stnd völkischen- Daseins auf eme kurzuchtig« Ein¬
stellung verengt ', wie sie die seweilS gegebene Partei-
politische Kampslage gerade erfordert. ^ 'N dieser
Zeitung vor längerer Zeit erschienene Artckc,,erie von
Oberlehrer Klaus Kraemer fteUt tmen beackttw-merten
Versuch dar, die Frage des westdeutschen Freli .aale--
möglichst vielseitig zu beleu chten. Der damit ein ge-
schlagme Weg einer sachlichen Betrachtung ist von den
Gegnern und teilweise auch von den Freunden der
Sacke nicht immer cingehalten worden, halte
es aber sür eine dringende lstotwendtgkett. dte ttus-i
spräche über die Frage wieder M dre Bahnen sach¬
licher Auseinandersetzung und groher nationalvolitiMur
Betrachtungsweisezurückzulerten. Ich sehe m der Tat¬
sache. das; "die Zeitung nur als parteipolitisch Und«,
teiligten ihre Spalten zu einer immerhin kritischsei«
Betrachtung auch ihres eigenen Standpunktes oft net.
einen erfreulichen und dankenstverten Willen W der
Sachlichkeit, die als Ergänzung Parteipolitischer Be
trachtung notwendig ist. Weite Kreise hauen sich nach
der R̂evolution, nach her Beseitigung der Dvnastien.
der Hoffnung hingegeben. daß fetzt die Z'U sur cme
Gestaltung Deutschlands, zu einem Einheitsstaat ge
kommen sm. Die Erfüllung eines alten Traumes
glaubten letzt auch die in greifbare Nahe geruckt, dwgtauoien 181  uua , u » , h; deutsche Ein¬
stuch in der alten Reichss'chövfung die deutsche Ein
heit ausreichend verbürgt gesehen hatten. T,ese Doch-
mma bat sich als eure Täuschung erwiesen Dem
tiefer in ■die Ursachen emdringenden Mick erscheinen
letzt die Klagen über das Scheitern der übereilten Hoft-
nimgen, über die vielen Aensterungen zentristigaler
Strebungen als recht überflüssig Gerade wnni sie
von einer Seite komnren. die d,e Revolution alt*
eine gwßc befreiende Tat h,nzustellen .beliebt! Wie
konnte daraus die deutsche Einheit m 'br r̂ ^ochsten
Vollendung werden, das; man die Säulen des alten
Gebäudes umstürzt, ohne an ihrer Stelle aber auch
mir die inneren Kräfte aufrufen zu kvnmen. ,die
wenigstens einstweilen die starke äußere, geschichtlich
erwachsene Form ersetzen konnten. Dre Nevolution
war ia nichts anderes, als eine nationalpolitische
Bankevotterilärung. Zum Aufbau des nationalen Staa¬
tes braucht man aber m erster Lmre nationale Kcatte.
Diese wurden aber in dem Katastvophentaumel von
den einen schamhaft, von den anderen frivol ver-
leuanot Sv bat also gerade die Sozialdemokratie als
ZK » der Revolution am wenigsten Grund sich
über die .Entwicklung ztu beklagen, für bw sie allem
die Verantwortung trägt. Wo war denn bm ihr der
starke zuknnstssrvheGlaube auch stur cm ^ -re ergn
sozialdemokratische Sache, wenn sticht ^ n .Rut
fand, für ihre Ideale auch gegen das Ausland zu
kämpfen, zu siegen oder unterzugchen? Sre hat ge-
witz w der Revolution gesiegt, aber Nicht durch die
Kraft ihres Gedankens; sondern durch die Erschöpfung
der Kräfte, auf denen bis dahm der Staat beruh e.
Mn Bunde mit dem siegreichen Femde hatte sw
aesieat, dessen Sieg war auch der rhre.
sie die Kräfte hernehmen, zum Aufbau', da sre von
vornherein aus dem Mangel an positiven Kräften ih
Triumph gewann? Mi dre formlos gewordene Masse
unseres nationalen Dasems warf sie nun noch die
furchtbar zerfetzenden Gärimgserreger verhetzender
Schlagworte und selbsüchtiger Interessen. Kernen sam-
melnden Gedanken, kein opserforde-ndesgwsfes Ideal
waate sie außer ihren klasfenkampserischenV .rrannt
heilen aufzustcllenoder gar durchmführen. So konnte
also der deutsche Einheitsstaat nicht geschaffen werden.
Wenn man nicht einmal den Mut fand, Tentschöster«
«ichmitwarmem Herzen aufznnehmen aus Scheu
wst dem nationale Idealismus , den man^so lange

Die Mainzer Blätter berichten:
Deutschland hat iich durch die Wassenstrllstands-

Vedingunacn verpflichtet, alle Arten von Schaden
wieseicherzusrellen, welche es im Laufe deS Krieges,
besonders in Frankreich, geschaffen hat. Nur wenige
Leute haben einen richtigen Begriff von der Große
dieser Rechnung , die bezahlt werden muß. Einige
deutsche Zeitungen haben von einer Tvtcklumme
von ungefähr 50 Milliarden gesprochen. Sie sind
weit davon entfernt , und die Schatzung, welche un
von amtlicher Seite gemacht wurde , hat mel höhere
zerschmctternderc Zahlen. In den zerstörten Ge¬
rieten welche sich von Dunkirchen bi» »« den
Bogchen kn einer Länge von 760 Krlome er und
einer T -efe von 00 bis 80 Kilometer erstrecken, das
kst eine Fläche von 5 Millionen Hektar wohnte
eine Bevölkerung von ungefähr 6 Millionen
Seeken Auf diesem, heute ganz oder zum Teil
zerstörten Gebiet beläuft sich daS Mimmum der
aanz zerstörten Grundstücke auf 280 000. und das
der t̂essweise zerstörten Grundstücke auf 200 Mi.
Um einen Begriff von diesen Ziffern zu geben be¬
traut die Zahl der Grundstücke von Baris und dem
Seine -Departement nur 220 000. Der Wert des
Wiederaufbaues und der Wiederherstellung kommt
unuefäbr auf 20 Milliarden , wenn man auf den
mutmaßlichen Wert de.r Sache achtet. Man mich
die historischen Monumente und Kunstwerke da¬
zurechnen- die Zahl der Wiederherstellung der
historischen Gebäude beträgt 800 Millionen . 200
Millionen für gemalte Scheiben, Bildwerke . FreSko-
Malereien nsw.. M0 Millionen für Gebäude von
altertümlichem Wert, zusammen 1300000 Fr ».
In Wirklichkeit beträgt der Wert für dw Wieder-
berstvlluna der Denkrnaler gewitz 3 Milliarden.
Die Schäden isvd gestohlenen Gegenstände der
Museen und öffentlichen Sammlungen betragen
ungefähr eine Millinrde . Der bewegliche ".eit
stellt nach dem von der Versicherung festgestelllen
Ztnsfiist beinahe 60 Prozent des Grundstucksweltes
dar im ganzen metzr als 18 Milliarden . Andecei-
seit's stellt die verlorene Nutznießung des regui-
rierten WarenvorcoteS , der Einrichtung und in¬
dustriellen Handwerkszenge einen Verlust von

wenigstens 35 Milliarden dar. Man hat also fol¬
gende Summe : Grundstücke: 20 Milliarden , Eln-
richtungen : 18 Milliarden . Industrielle Verwüstun¬
gen: 35 Milliarden , zusammen : '0  Milliarden

Nun hat aber der Kanal von Luez seinen Er-
baucrn nur 291 Millionen , ein Eisenbahnnetz wre
die französische P . L. M. mit keinen 10300 Kilo¬
meter Eisenbahnschienen nur 4 Milliarden 7iv
Millionen gekostet. Man sieht daran welche Hohe
die obenstehenden Zahlen darstellem Aber zu
diesen 70 Milliarden mutz man die Bodenschaden
binzusiiaen . ES sind 100 Millionen Kublkmetc^

sit füllen , ebensoviel Granatlöchcr . >vncsk^

Hochachtungsvoll Graf von Hertling . SkEr-
meister des 4. Bayer . Chev.-Zvegt.

Graf von Hertling jr. wird die Oinze Angelegen-
beit ausführlich in den E r l n n e r u n g e n an dre
Kanzlerschaft  seines Vaters behandeln , mit
deren Herausgabe er jetzt beschäftigt ist.

Die VorbsreilungLUmWeimar
Berlin,  29 . Jan . Die Eröffnungssitzung der

Nationalversammlung beginnt am
D o n n e r s t a g. den 6. Februar , mittags 11J
Man nimmt an. daß nach einer Rede de- - Es-

8 beauftragten Sb -rt die Nativnalvermmmluug sich
vertanen  wird und daß die Fraktionen zulam-
mentreten werden, um zu der Wahl des Präsidenten

,M-". <«-n.ic. ie. — «» . - Sr  NL 7 .L JÄ, * & ' SS IÄ S
200 Millionen Kubikmeter ^ sprechen einer F r« ^ ^ Sitzungen bis Montag unter-
Menge . welche nötig wäre um eme Straße von damit die neuen Fraktionen zu
280 Kilometer Länge und 30  Meter Breite bis zur « Eratungen über den Entwurf einer provisoriichen
Höhe von 0 Stockwerken zu füllen . Fugenwir Verfassung Zeit gewinnen . Die eigentlichen Ver-
ltzüllen der Schützengräben noch die Hinrvegna>,m> morden also vermutlich erst am Montag
?°n EisendrA von 28 Millionen Qua r° meter nS mindestens die
hinzu ! Denken wir daran , daß mehr wie 100 000 | ocn . o ^ &ur̂ 5auern>  Dann werden der
Vektar Land für die Kitltur verloren ,ind, ras . | „ ; etwaige Anträge und Vorschläge der
messen unmöglich und die^ Gartenerde unterer | Entwurf un̂ etwam^ .^ ^ ..^ ^ iesen —
Kreide verschwunden ist. Wenn man so viele Der
luste oder Vermind -crungen der vergangenen und
kommenden Ernten , des Vkehstandes . der land-
wirtschaftlichen Werkzeuge , die Wald- und F . uck.t-
bäume, die Zerstörung der Landstraßen, Kanäle
und Schienenstrange in Betracht wird mau
für diesen Abschnitt auf eine Hobe von o0 Milliar¬
den kommen Die Summe erreicht also für
Fr a nkreich  i 0 0 M i l l i a r d e n. Aber nicht
allein Frankreich muß entschädigt werden , Belgien,
Enaland und andere Länder haben gelitten . Diese
Zahl kann leicht verdoppelt oder verdreifacht wer¬
den Man kann diese Zahlen bestreiten , weil ne
einseitig festgesetzt worden sind, aber ste stnd genau
ermittelt . Sie geben uns eine Vorstellung von. der
Schuld, welche auf Deutschland ruht , von rer furcht¬
baren Last, welche es tragen muß . Für- uns
Rheinländer , deren Land bas Pfand der
forderungcn der Entente ist. beweisen ste, baß dre
alliierte Besatzung sehr lange c.auern wird, woll
viel länger , wie man eben glauben nun.

Wie soll nun diese föderative Gliederimg im einzelnen
MMaVm  sein ? In dem Reichsveisassungseiitwnrf,
dessen Urheber Leute sück,, die vor dem Verdachte
vartikiilaristischer Liebhabereien sicher sein dursten.
K » sich dsi Erkenntnis aus. daß zur Zeit der Em-
heitsstaat nicht zu verwirklicheniss Man mag das
b-̂dauê n. cs ist aber c ŷc TatjaÄe, .und Pvlrtri ist
Rechneii mit Tatsackstm. Soviel dür-«n wrrauch heute
noch von Bismarck lernen. Es wäre nun aber ve.kehrt,
solche Notwendigkeiten nur als' Hemmursiê und Stö¬
rungen zu empfinden, ohne sie Wk'tw auszuwerten . Z«sttung"ans Um Leserkreis beweisen es.
Und daß man «ucĥ das Feutt staatsposiwchm̂ ^ r̂ ^ mm %t ^ aber . , daß die ganze Frage^unter

Unser Gedaiikengang schien mehr dn Reichsverfas¬
sung als Ganzes im Auge zu haoen. to * tt« «
eingestellt ans die Frage des westdeusschen Freistaates.
Nur im Rabmen der Eiesamlrerchsverfassung sollte diese
Frage behandelt werden, um von vornherein den Bor-
wurf zu entkräften, als handle e» sich hnr m arte
den nationalen Interessen abträgliche Sache Das ist
nicht innner geschehen. Ich zweiste keuien Augenblick
an den reinen Wsichten der Führer der westdeuachen
Freisraatenbewegung. Es be-teyt aber di^ Gefahr, daß
im Volke die Dinge falsch verstanden werden. Zuschrts-

7uS dm' Steinen schlagen kann, die man nickt weg
zuwälzen vermag, davon sind wn überzeugt. Wir
deuteten schon an. welche wir meinen. Wir wichen
nach eurer neuen inneren Gleichgewichislage 1-icken.
nachdem die starken äußeren Stützen der Monarchie,
der ' geschichtlichen Machtvertkilung weggefaNen stnd.
Es lregt ans der Hand, daß hie Folgerungen hieraus
in erster Linie Preußen treffen müssen. Wir halten
cs weder für edel noch für geistreich, letzt dem ge-
taüerren Löwen — und Preußen war nn Löwe von
seltener Kraft — w>ch Eselstritte zu versetzen. Ander-
stits baden aber auch einftitig historisch genchtM
LisimmMe Erwägungen în'"irnserec 'Lage' kein Recht
mehr, gehört zu werden. Wir , haben. ij *.,,2  inrt-Ä rrtl ÖTO&iDClT, fClttC
Irin Ordnungssinn, sein Pflichtbegriff, als unvergäng-L-ronumwl« . werden, auch wenn hw
äichem Tlaft . in 'to  sie seiLr 'ftbnidig warm, nicht
meltr besteht. In einer Neugliedcriing Preußens sehen
wir asio an sich keine Gefahr. Das wäre aber zu wemg.
m nn E auch «in Segen daraus erwüchse, etn Segen
wr das ganze deutsch- Volk. Und den erwarten wir von
der arö êren st-a-atsgwgraphischen Ebenmäßigkeit de^
neue,? Deutschen Reiches. Denn dttrch den AussMlttb
der Vormachtstellung eines Staates kann s.ch gerade,
der Reickisgedanke in reinerer Gestalt enssa-ten. Er
rubt mti breiterer Grundlage und wird damit m
J „ Gliedem siefer Wurzel fassen können. „Das aller¬
dings nur unter einer Bedingung : daß namltch eme
starke Reichsgewalt vorhanden ist, w« fte ;a m dem
Rcrchsverfassungsentmtrfvorgesehen ist, der nachdi.ser
SS m « erheblichen Fortschritt gegenüber derJUS,zrgsanssni  ss* »-»<«*» i SSÄSSSÄÄ « •

licklltuch nicht die Mtionale Gluthitze aufbriNgen. tri S - . ^ Gefahr des Partisiila-
dens Ä gwßen geschichtlichm Stunden dre Volker ^ ^ gtehmen. .Dazu

" " " St noch ein anderes: Unsere gegenwärtige L'<ge.
W - (■„■rffatfoftte Belastung unserer Steuerkrast dttrch die

Volkes' in"keiner̂Stmide"ftiner Geschichte ein dringtt^ > die furcht . . . . . ^ . . ^ ^ rüoes Ueber-
deres Gebot gewesen als m ber gegenwärtigen. Da
er in der letzigen Lage keme Notwendigkeit des stark

Neickiskriegsschi'-lden. ergilst ;a ein derartiges lieber-
gewicht der Reichsfinanzwirtschaft, dast damit mtt
innerer Notivendiqkeit die verfassungsmäßigeSchwer¬
kraft der Reichsregierung gegenüber der der Em,,elbewegten Rationalgefühles sein kann, so muß er um uvv . . „

so mehr als Gebot politischer Vernunft ausgesprochen noch erheblich verstärkt wird,
und zum allgemeinen Bewußtsein erhoben we-chm. Erwägungm lassen uns daher alle gegen

** « . tä u-
wlitipcn 'S mmtiSt, dm-il!»i-m!»-»DniEe» | AE, Rüüblick- u»-»usbu-k, »m, Tr

.ener Freistaatbildung. C. Mühling lese ; in demselben , finde ,üh . die BeW ist Mn» Erlich , daß W l« t
konstruierende Verstand an dre Ausga--e machen muß,
den Grundriß des neuen Hauses zu entwerfen, ^ enn
wir aber einen großen Teil der Plane und de. Vau
Materials ,des seitherigen gs>Sichtlich Mwordenen L e-

natwnal-pvlitisichem Gesichtswinkel behandelt wird, so
solltd aber auch aus dem varteipolitisäsen Kamps end¬
lich sede giftige BerdÄckstigung verschwinden, wie wtr
stc in dem Versuch selten, die Bestrebungen nach
Schaffting eines westdeutschen Freistaates l dig.ich a.<o
parteipolitische Mache des Zentrums oder gar als
Batcrlandsverrat im Interesse mner fremden Macht
vder'gar d'2S PcipftLS hinzu-lerlen. ^ a-N sollte memen,
bit  alten Erbpächter und Monopolisten des nationalen
Gedankens svllteii vor aller Sozialisierung der Pro¬
duktionsmittel mal mir der Sozialisierung rer Latcr-
landsliebe beginnen.

Wir bekennen uns zu dem westdeutschen Freistaat
mit EinsMud Nassaus . Rheinhessens und der Pfalz,
Wörden aber lieber auf die Erfüllung im,eres Wunsche..'
verzichten, wenn wir befürchten mußten, daß durch den
Kamps darum aber auch nur die geringste Kraft für
die Astbeit des Gesamrauchaues unseres RerWhauses
verloren ginge. Darauf mufe uun ein mar unser Elia
in erster Linie gerichtet bleiben.

Führen wir also die Diskussion über die Frage
des westdeutschlenFreistaates wiicher. auf die Hohe
der BetraMung zurück, vou der fte rn der ooen er¬
wähnten ersten Artikelserie der „Rh-imschen Volks-
zeitung" zweifellos ausgegangen ist. Ich g«aube daß
wir auch so der Sache selbst den besten Dnnst er¬
weisen. Dr. R.

Gras Hertimg und der Friede
B c r l t n . 31. Jan . In den ersten Januartagen

hatte Dr . C. M ü h l i n g in einem Artikel Rück¬
blicke und Ausblicke im Roten Tag behauptet, die
Oberste Heeresleitung habe unter ver Kanzler-
schaft des Grafen Hertling die Neichsregierung
zweimal aufgeforde r t , F r i e de n zu
schließen.  Darauf sandte Rittmeister Graf von
Hertling , der Sohn des Neichskanzlers . wie er der
„Germania " mitteilt , an die Reoaktton des „Tag
folgende Erklärung , die aber keine Annahme fand:

Ruhpolding . Januar 1919.
Geehrte Redaktion!

Soeben geht mir die Aiorgenausgabe Ihres ge¬
schätzten Blattes vom 1. Januar INS zu. in welcher■1 X. .. ar ..üt „r irrth Ausblicke von Dr.

werden,
Dieser Ausschuß wird bis - in den März hinein
fSm S Trit S>bi « I,ch,
wird das Plenum wieder zusammcutreteq . -stic
Resierung hofft die Arbeiten der Nationalver¬
sammlung in 7- 8 Wochen, unter allen Umstanden
aber noch vor Ostern, erledigen zu können.

In Weimar selbst stnd. wie die „Bost tsche Zei¬
tung" meldet, die Vorbereitungen rüstig nn an >c.
Ueberüll ans den Straßen ,f* ^
wird emsig gearbeitet , um 111.4. ü ' .^ h flrc ” 4 ( 0
nete , 200 N e gi er n n g s mi t « lr ed er . 400
Pressevertreter  und gegen 5 00 Be um i e,.
im ganzen also für etwa 18 00 Gäste  ausreichende
Unterkunft bereitzustellen . Die beschränkten. Raum-
Verhältnissebringen es mit sich, daß Fraktionen
nickt im Parlamcntsgebaude selbst rhre Sitz .ingen
werden abhaltcn können. Man hast sie auf »et-
ickiedene Säle in ber Stadt verteilen ^uiuiien.
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei snü . in
den altbekannten nebeneinanderlttegenden Hotels

, Erbprinz und Elefant untergebracht worden , das
l Zentrum im Fttrstenliof , die Demokraten .im Ootel
" Ehemnitius und die Mehrheitssoziallstcn im <>olks-

Haus. Als erste Fraktion wird am Montag die
sozialistische Partei in Weimar zusammenstreten.

^Tie Ernährungsfrage für dre wahreud iM
Nation alversammlstng  in Weimar beruf¬
lich anwesenden Personen ist .insoweit geregelt °
vom 2. Februar an ein vereinfachtes KarteniMtcn
eingeführt wird. Tie Ankommenden erhalten für
die erste Woche ein Heftasen. tn dem für jeden ^ ag
die Belegkarien für ein Frühstück, ein / sirttagesten
und ein Abendbrot enthalten stnd. Die ^ Ue für
die einzelnen Mahlzeiten sind in allen Gastho en
und Restaurants behördlich sestge etzt. Alle Etm
treffenden haben ihre Brot -. Fleisch - und Jucker,
marken mitzubrinlfen . Das cfilt auch für ^ elv .r-
versorge! sowie für die Herren Abgeordneten , Src-
gicrungsvcrtreter usw.

Japans FricdenSprvgramm
Paris.  29 . Jan . (W. T . V .) .HavaS .. Der

.Matin " will wissen, daß das lapanische Kabinett
dem von Matsui formustierten Frledensprogramm
zugestimmt habe. Das Programm enthalt folge d-
neun Punkte : 1. Westliches Europa , das Va kam
gebiet und afrakanischc Kolonien : ™
voller liebercinstimmung mit den Sl nft chten Eianl-
rcichs. Englands und Amerikas . , 2. Dentschland
und Rußland : Japan wird in d,e,en Punkten mit
England und Frankreich zusammenarbelten . 3. Tte
Frage der Entschädigung rn dieser Hinsicht stellr
Japan zur Regelung der Konferenz anherm . 4. -rw»
Schicksal Samoas wird in Uebereinstimmnng Mit
England und den Vereinigten Staaten sexeöett
5. Neu-Guinea kommt an Australien . 0. AEpel,
die Marschall-. Karolinen - und Marianen -Jnseln
werden unter japanftche Kontrolle gestellt . 7. -vs ng-
tan. der Hafen von Kiautschou. und die Eisenbahn
von Tsinan- kommt an Japan . 8. Japan wirt ich

mlff Ä ™ d°» Mi » iS:«t Mm
^ ĝsißen Ihre Freistaatbäume werben Nicht, m den

SSTJÄTS siTS-ÄSt ?S IStÄÄiS ., .
*. SSÄ 1' Äffi »nb ' bfe »°ch - - -ausschließen, die noch im Volke leben iind dte nock ^ ^ vor allzu großen LwftEgcu . die votst
organisiert sind d. h. natürliche ^ brnKemhetten dar ^ «her Befürchtungen genannt wer-
teilen. Unter diesem Gesichtspunktallem können die c' ES kann gar nicht auMeiben.
Bestrebungengerechtfertigt lnerdm. das Reich auf fö den ^ untcr bet  Voraussetzungeiner unbedingt
derativer Grttndlage unter .Perwendung emer. nmwn , daß das v m . ... ,m

stel
©e!

an d^ stammeŝ cĥ lich tmd
ftaNdschvftlich gegebenen LebenSemheiten .des Vvl -Ä

Mtwendigen̂starken Zenttal̂ waft im Lauf- der-nm-ternt EntwiÄmrg immer mehr dre Einzelstaaten uver
jx-ivtn. </vv %-*ww »*«?*-►*— . . Ä | r jt ii- n  Dr >e ©ntnjicflima lonnteTt iurt schon tn

anschließt, neu »u errichten. Tie Revolution. Re unS ^ ^n^rnrd..^D^ E ^ Sck wird letzt vorattssicht-
aus den Bahnen der geschichtlichen Entwull.ng her lî sich noch schneller vollziehm, da dte Reî verfassung
ausgeworfen hat. macht es sckwn mehr als wumchens- ^ 'icknomiw demokrattschen Getst viel

SX ’SSSS 'm« «S » » .« g » n,, ”Ä ” £ '“Ä «i™iWi «i!" »nd v» m»
su lassen. Soweit als nur möglich, müsien wer dackr I . holten wir die nüchiemeu Tatsachen ent-
acrade letzt die noch vorhandenen geschichtlnhenEr V G FrZstanten haben aber ihre Au,gäbe voll-ki.lwreller lind stammesgeschichtlicher ^ gen. ^ ie ^ . ste^nungSsvrmeli kultureller und stammesgeichichtticher
jik-̂ mseniheiten benutzen. Wir brattchen auch konfer-
S geschichtlichen Ballast, me.trt wir im«
iA ^ em Schchal bewahren wollen, daß der Sta-tvor dem ' detnokratinhen 8 '.

MeS "fcer.T̂ rswn L̂estm' Niestensftrne zerichlllt.

aegen. Tie Freistaaten haben aver inre Aumaoz vyu-
& « # t, wenn sie zunächst dem Rerch dre feste
geschichtliche und staatsrechtliche Berankenmggewähren
wenn sie auch M späterer Ze,t dem Schickal ver-

, wllen , verhältnismäßig bedeuttmgslose Setbstvrrwal-
l tungskörp»r zu werden.

bäuptuna , die Oberste Heeresleitung lLudenbnrM
habe zweimal — im Mai und in der ersten Dekade
deS August 1918 — an die Neichsregierung die
Aufforderung — das zweite Mal „mit dem größten
Ernst" — gerichtet , unter Verzicht aus die westlichen
Kriegszicle Frieden zu schließen. An Stelle meines
schwererkrankten Vaters weise ich diese Behaup¬
tung als völlig unwahr zurück.

Ich bin dazu in der Lage, da ich teils den Be-
sprechungen der Obersten Heeresleitung mit der
Reichsleitung persönlich bcigewohnt habe, teils von
meinem Vater über die Ergebnisse solcher Be¬
sprechungen. soweit sie in engerem Kreise statt-
anden, sofort und unmittelbar unterrichtet wurde^

Ich erkläre demnach, daß weder im Mai noch
in der ersten Dekade des August an meinen Vater
von der Obersten Heeresleitung die Auffordernng
oder Mahnung ergangen ist, unter Verzicht auf
irgendwelche Kriegsziele - die übrigens sicher von
meinem Vater verfochten wurden , wie «us cllen
seinen Reden zu entnehmen ist — an den Fitedens-
schluß zu denken. Im Jntercsie der Wahrhest bitte
i* Vorstehendes baldmöglichst tn Ihrem geschätzten
Blatte zu veröffentlichen.

mit den Alliierten über die . Aufrechterlmltung der
Ordnung in Sibirien vcrttandigen . Keine Atacht
soll eine Vorzugsstellung einnehmen betreffs dort
zu erwirkender Konzefstonen. 9. In China wird
das Prinzip der offenen Tur ausrecht erhalLen. ici
Japan an der Aufrechterhaltmng des Frieden,
interessiert ist.

Warum bekomme« wir keine Seefische?
Berlin,  29 . Jan . Der Reichskommissar für

die Fischversorgung hat einem Mitarbeiter der
.Vossischen Zeitung " aus -einandergesetzt , weshalo
unsere Versorgung mit Seefischen trotz reich¬
licher Bestände  so jammervoll bleibt.
Gründe sind folgende : Man hat eine Reihe von
Fahrzeugen, die früher iw Dienste der Marine
standen, für die Hochseefischerei freigemacht . Aber
anstatt mit den Dampfern zu fischen, ' si ein Teil
der Matrosen  auf den Fahrzeugen und macht
Sozial isierungsexperl me nie.  Die Fort¬
schaffung der Minen , die eine Vorbedingung der
Hochseefischerei ist^ ist deshalb unmöglich . weil d,s
Lohnforder.nngen der Be,atzung der Minenfahr¬
zeuge bis zu 100 Mark für Mann und Tag ge¬
stiegen sind, abgesehen von der Lebe ns ver st chern ng
Wenn sich nun auch an der Küste die FFA r̂et ettvav
gehoben hat, so letzt man sich über die Ablieferungs¬
pflicht kaltblütig hinweg . Die A .° und S .-Ratc
roachenmit den Fischen , was ahnende-
liebt.  Auch ein Teil der Besatzung unscrct
Fischdampfcr stellt u n s i n n i g e L o h n fo r d e-
rungen.  Das Durchschnittsgehalt eines Mannes
der Besatzung, die am Bruttogewinn beteiligt ist.
berechnet sich nach diesen Forderungen im Monat
ans 1200 Mark, wozu noch frere Beköstigung und
Wolmnng kommt. Eine Sozialisierung der Hoch
scefischcrei wäre wirtschaftlich undurchführbar . Ein¬
mal kommt alles auf die individuelle Tätigkeit an.
zum anderen fehlen in der Hochseefischerei die
großen Unternehmungen.

Eine Kundgebung der deutschen Juristen
Berlin,  36 . Jan . Die berufenen Vertr -ter

der deutschen Juristen , der Präsident deS ScttW-
gerichts, der Präsident der OberlandeSgevlHie rrnd
des Oberverwaltungsgerichts . die Vorstände de,
dentschen Anwaltskammern und die Juristen der.
Fakultäten dev deutschen Universitäten haben *■
die Relchsregicrung eine Kundgebung » rckchtef. « t

_ . »J
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-afür etntritt . daß „über alle Erschütterungen der
Gegenwart hinaus Las heilige Volksgut Les Rechts
unverletzt erhalten bleibt ". Die Verfasser ver¬
wahren sich dagegen. Laß die gegenwärtige Gesetz-
gebungLgewalt ohne wirtschaftliche oder sonstige
Notlage nur zur Sicherung parteipolitischer Ziele
in Tätigkeit trete und damit in Lie Rechte der zu¬
künftigen deutschen Nationalverssammlung oder
der von ihr zu schassenden ordentlichen Organe der
Gesetzgebung übergreife . Die Unabhängigkeit der
Gerichte, die durch Erlaß der vorläufigen preußi¬
schen Regierung vom 16. November 1918 zugesagt
bleibe , müsse auch praktisch unbedingt gesichert
bleiben , so daß nienianö seinem gesetzlichen Richter
entzogen werden dürfe, daß Ausnahmegerichte un¬
statthaft seien , und daß die Richter aüf Lebenszeit
ernannt würden . Endlich legt die Kundqebung
schärfste Rechtsverwahrung dagegen ein , daß ört¬
liche Organisationen gelegentlich versuchen, in die
Unabhängigkeit der Gerichte eigenmächtig einzu¬
greisen ober non sich aus Fragen regeln , die der
Rcichsgesetzgebung Vorbehalten find.

Geistliche Ortsschnlinspektion
C o b l e n z . 29. Jan . Tie Negierung in Cob-

lenz hat am 16. Januar das Schreiben der Ber¬
liner Regierung an den Erzbischof von Köln , wo¬
durch die Beseitigung der geistlichen Ortsschul-
tnspektion als nicht zu Mcht bestehend erklärt
wird , den Kreisschulinspektoren mitgeteilt und die
Bemerkung beigefügt : Wir ziehen darauf unser?
Rundverfügung vom 6. Dezember 1918 zurück.

Einigung im Bankgewerbe
Berlin,  81 . Jan . Die Streikbewegung unter

den Bankbeamten  der Berliner Großbanken
ist gestern abend b e i g e l c g t worden . Im Reichs¬
arbeitsamt fand eine Sitzung statt, an der Abge¬
ordnete der Beamtenschaft und der Banken teil-
nahmen . Das Resultat war eine Einigung auf
dem Wege eines Ausgleichs.

Eine Division für Bremen
Hamburg,  30 Jan . Wie aus Bremen gemel¬

det wird , wird dort durch Extrablatt folgendes
bekanntgegeben : Gebern abend, in der Nacht und
heute morgen traf die dem Oberbefehlshaber Noskc
unterstehende Division Ger st ende rg  hier
ein . Sie besteht aus der Marinebrigade und der
Landschützenbrigaöe. Der Division stehen sämtliche
Kampfmittel zur Verfügung , wie sie an der Front
verwendet wurden . Sic hat weitgehende Voll-
machten, um die Ruhe im Norden des Reiches, be¬
sonders in Bremen und anderen Orten wiederher¬
zustellen. Es ist also Hoffnung vorhanden , daß
die Division , die in Berlin den Spartakiöen so er¬
folgreich zu Leibe rückte, auch in unserer Nachbar¬
schaft, namentlich in Bremen reine Bahn schäften
wird . Dieser Meldung fügt der Bremer Rat der
Volksbeauftragten zu : Der Rat der Volksbeauf¬
tragten tritt sofort mit der Zentrale in Berlin in
Verbindung , um über die A bs i cht e n der Division
Gerstenberg hier Erkundigungen einzuziehen Do
ui Bremen keine Unruhen herrschen, wird der
Rat der Volksbeauftragten um Auskunft ersucht
welche Gründe die Reichsregierung zum gewalt¬
samen Einschreiten in Bremen veranlaßten . Au?
Liese Meldung hin erfolgte heute abend um 6 Uhr
auf der Werft der A.-G. Weser das Alarmsignal
für die bewaffnete Arbeiterschaft . ' die

istch snm Teil in ihre Baracken begab und zum Tei>
in für diesen Fall vorgesehene Stationen.

Die Finanzwirtschaft der Sowjet -Regierung
Stockholm,  29 . Jan . Nach Berichten aus

Petersburg über Helsingfors zeigt der Staatshaus¬
halt der Sowjet - Regierung  für 1919 eine»
Fehlbetrag von 168 Milliarden  Rubel.

Wilson •
Genf,  31 . Jan . Präsident Wilson  wird sich

wie der „Temps " berichtet, am 15. Februar in
.Brest einschiffen, um am 4. März seine Botschaft
an den Kongreß in Washington selbst zu verlesen

Mach einer Havasmeldung soll Wilson die Absicht
haben, sich während seiner Abwesenheit auf der
Friedenskonferenz durch den ehemaligen Präsi¬
denten Taft vertreten zu lassen. . Es handelt sich
bet allen diesen Meldungen aber vorläufig um
Vermutungen und es ist möglich, daß Wilson im
letzten Augenblick, falls die Arbeiten der Friedens¬

konferenz es verlangen , feine Reise überhauptverschiebt.
U *

Berlin,  31 . Jan . Die Verlegung des
;® Eofcen Hauptquartiers nach Kolberg
dürfte , wie verlautet , erst in der ersten Hälfte des
Februars erfolgen , da die technischen Vorbereitun¬
gen die Jnnehaltnng eines früheren Termins nicht
ermöglichen.

Graudenz,  31 . Jan . In Culmsee wurden
mehrere der polnischen Hetzer verhaftet . Die
Polen hatten bei den Kämpfen 5 Tote und 15 Ver¬
wundete , die Truppen des Grenzschutzabschnittcs
Bromberg bis zum 28. Januar 7 Tote , 24 Verwun¬
dete, 159 Vermißte.
w Washington.  28 Jan . (W. B .) Reuter.
General Marchi teilte dem Senatsausschuß für
Heeresangelegenheiten mit . daß Abmachungen mst
den Schiffahrtsinstanzen getroffen wurden , damit
300 000 Amerikaner im Monat heimbefördert wer¬
den können . Das ganze Expeditionsheer soll inner¬
halb sechs Monaten heimbefördert und demo¬
bilisiert werden . Wilson werde in Paris die Grösse
der amerikanischen Besatzungsarmee bestimmen
March gab an, daß zehn Divisionen als Anteil
Amerikas angeregt worden seien und fügte hinzu
er sei dafür , daß die Vereinigten Staaten ein
stehendes Heer von einer halben Million besitzen.

Ans aller Mett
Bacharach,  27 . Jan . Frl . Erminia Zeiter

bestand an der philos. Fakultät der Universttät in
Bonn ihr Doktor -Examen . Das Thema der Disser¬
tation behandelte die mittelalterlichen Verhältnisse
für Weinbau und Weinhandel Bacharachs und ist
darum gerade für unser Städtchen von besonderem
Wert und Interesse.

Lud Weiler (Kr . Saarbrücken ). Eine furcht¬
bare Mordtat erregt hier allgemeines Aufseben.
Gestern .fand man in ihrer Wohnung die 86-
jährige Witwe Sandomus , eine 84jährige . bei ihr
»u Besuch weilende Verwandte und deren l Sjäbrigr
Enkelin mit furchtbaren Verletzungen tot in ihrem
Blute liegen . Die Mörder hatten ihre Opfer , wie
aus den Wunden zu ersehen ist, offenbar mit einer
Axt erschlagen . Es fehlte im Hause ein Geld¬
betrag von etwa 500 Mark, sodaß ein Raubmord
vorzuliegen scheint. Die getötete Witwe Sanda-
mus lebte seit dem Tode ihres Mannes , eines ge-
Mteten , wohltätigen , pensionierten Beamten , still
für sich und hatte hier nur Freunde , sicher keine
Feinde . Ae Mörder haben nach der Tat versucht,
das Haus in Brand zu stecken. Ae Leichen, die in
den Betten lagen , waren teilweise verkohlt.

Lörrach  r . B , 28. Jan . Gestern besetzten die
Franzosen den rechtsrheinischen Brückenkopf der
Etsenbahnbrücke bei Leopoldshöhe . Ae dort be¬
findliche Wache der Bolkswehr mußte sich zu¬
rückziehen. !

Düsse  kdo r f. In Hamm ertranken zwei junge
Mädchen beim Schlittschuhlaufen . ,

Köln.  So 'n bißchen Englisch . . . In letzter !
ZeH sticht man Wwftff junge Leute, hie englische
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oder französische Zeitungen auffallenö in der Hanö
oder aus der Tasche lugend tragen. Sie wollen
damit anscheinend zeigen , daß sie die fremden
Sprachen beherrschen. Etwas weiter ging kürz¬
lich ein junger Mann , der in einem Wagen der
Nundbahn eine englische Zeitung vor sich ans¬
breitete und sich darin vertiefte . Inzwischen war
ein englischer Osfizier eingestiegen , der sich mit
einer Anfrage an den Zeitungslefer wandte . Dieser
erklärte und stammelte verlegen : „Pardon , ich ver¬
stehe nichts !" Unter dem Gelächter der Fahrgäste
faltete der Jüngling seine Zeitung zusammen und
stieg eiligst aus . — (In Wiesbaden ist es nicht
anders .)

Dortmund.  Die 29 Jahre alte Ehefran des
Betonmeisters Bölling wurde mit durchschnittenem
Halse in ihrer Wohnung ausgefunden . Unter dem
Verdacht, den Mord ausgeführt zu haben, wurde
die Schwägerin verhaftet , die ein Geständnis ab¬
gelegt hat. Der Tat liegt Eifersucht zugrunde.

Jülich,  28 . Jan . Hier wurde aus der Ruhr
die Leiche eines 49jährigen Mannes gezogen, der
laut polizeilicher Feststellungen ermordet worden
ist. Tie Mörder , drei zugezogene Leute, sind ver¬
haftet worden und haben bereits " ein Geständnis
abgelegt . Sie haben mit dem Ermordeten eine
Anzahl Diebstähle ansgefiihrt , und diesen dann , da
er plaudern wollte , unschädlich gemacht.

Walldürn.  Hier ereignete sich ein schweres
Eisenbahnunglück . Der Zug 12 der Strecke Seckach-
Miltenberg fuhr bei der Äusfahrt aus Walldürn
infolge falscher Weigenstollung auf das Sackgeleise,
riß dort den Prellbock um, wobei die Maschine den
Abhang hinunterstürzte . Der Maschinenführer
und seine zwei Heizer sind tot. Außer einer leich¬
ten Verletzung des Postbeamten ist weiter niemand
verletzt worden . Daß nicht noch ein größeres Un¬
glück geschehen ist. ist wohl das Verdienst des
Maschinenführers , der den Dampf an der Maschine

Gabstellte, aber nicht bremsen konnte, da infolge
-SchlauchmangelS ohne Lustbremse gefahren wurde.

Wenn er richtig in voller Fahrt ausgefahren wäre
hätte der ganze Zug die sehr hohe Böschung hinun-
tcrstürzen müssen. ES wäre dem Führer bei der
zuletzt erzielten langsamen Fahrt ein leichtes ge¬
wesen abzuspringen , er hat aber bis zuletzt aus¬
geharrt und mit s e i n e m L c b e n das vieler
anderer gerettet . Noch heute früh stand er tot auf
seiner Maschine, die Hand am Rade. Der eine
Heizer lag tot vor der Feuerung , der andere ist
nach schwerer Verletzung heute morgen gestorben.

Berlin. (Ausbeutung auf Kosten der All¬
gemeinheit .) Die Stadt Berlin sorgt für ihre
„Arbeitslosen " dermaßen ausgiebig , daß die Leute
jeder Arbeit ruhig aus dem Wege gehen können.
Ein Beispiel dafür : In Friedenau kündigte einem
Geschäftsmanne sein in Berlin wohnender Kutscher
die Arbeit mit folgender Rechnung : Ich kriege
6X8 , also 48 M Erwerbslosenunterftützung die
Woche, meine Frau 6X1 .50 M gleich 9 Jl,  auf di?
drei Kinder entfallen 3X6X1,25 gleich 22,50 Jl,  macht
zusammen 79,50 M.  Da werde ich doch nicht für
70 M arbeiten ! Sprach? und ging feine Wege als
Arbeitsloser , der sich besser steht, als wenn er
arbeitete.

Berlin , W. Jan . Der Ausstand der kecki,Ni¬
schen Arbeiter der Großen Berliner Straßenbahn
wurde am Mittwochnachmittagdurch den Schieds¬
spruch des Berliner Einigungsamtes beendet. Die
Arbeit soll am 30. Januar früh wieder ausgenom¬
men werden. Die Ausständigen erhalten bei der
nächsten Lohnzablung eine Zulage in Höhe von
insgesamt 300000 Mark, die schon allen Kriegs¬
teilnehmern bewilligt worden war. Die Direktion
hat diesen Schiedsspruch angenommen..

B e r l rn. Eine elflöosige jugendliche PostdiebeS-
bande wurde von der Kriminalpolizei unschädlich ge¬
macht. Sie bestand aus lauter Burschen im Alter von
durchschnittlich 17 Jahren . Einige von ihnen ließen
sich nach einem verabredeten Plane zur Aushilfe als
Postkutscher anwerben. Sre bekamen dann die großen
Wagen, die Pakete von einem Bahnhof zum anderen
zu befördern haben. Statt gleich nach dem Bestim¬
mungsbahnhof fuhren dann diese Kutscher zunächst nach
einer entlegenen Stelle , wie von der Fruchtstraße nach
dem Treptower Park, wo sich die Spießgesellen nach
Vereinbarung schon versammelt batten. Nachdem der
Wagen hier bestohlen, fuhr der Ötscher nach seinem
Bestimmungsort. Wenn sich hier hheransstellte. daß
Pakete fehlten, tat er ganz verwundert und stellte sich,
als ob er sich ihr Verschwinden gar nicht erftären
könnte. In anderen Fällen machten die jungen Kut¬
scher auch Anzeige, daß sie mit dem Wägen über¬
fallen und beraubt worden feien. Das wiederholte Ver¬
schwinden von Paketen machte aber die Postbehörde
stutzig. Die Kriminalpolizei entlarvte die ungetreuen
Kutscher und ermittelte auch ihre Helfershelfer. Die
Uebeltäter hatten eS besonders auf Pakete mit Lebens-
Mitteln abgesehen. Mit den elf hoffnungsvollen Bur¬
schen wurden auch sechs beteiligte Mädchen verhaftet.

Petersburg.  In dem Rewvorker„World" ver¬
öffentlicht ietzt ein Mitglied der sibirisch« : Regierung
in Tomsk einen eingehenden Bericht über die scheüfo
liche Art und Weise der Ermordung des Zaren und
seiner ganzen Familie , einen Bericht, dessen Einzel¬
heiten wesentlich von dem abweichen, was bisher über
den Tod der Familie Romanow verlautete. Danach
führten die Bolschewisten den Zaren, die Zarin und
ihre Kinder aus dem Kloster in Abolak fort und
internierten sie im Hause eines Chemievrofeffors na¬
mens Jpatiew . ,Jn einigen kleinen dunklen Zimmern,
die nur zwei schmale Betten irnb kaum weitere Möbel
enthielten, machte die frühere -Herrschersamili« die
schlimmsten Leiden der Armut durch. Männer. . di?
niedriger als Tiere standen, und die aus den nie¬
dersten Schichten der Bolschewisten geholt worden
waren, verhöhnten sie und spien sie an, bis sie endlich
in der Nacht zum 16. Juni brutal ermordet wur¬
den. A -e Schriftstücke, die dies bewiesen, sind un¬
parteiisch. . Man erhielt sie von Leuten, die keine
monarchischen Sympathien .haben. Es sind dokumen¬
tarische Akten, die von Photographien begleitet sind.
Biele Tage vor dem Morde wrrrde die Zarenfamilie
in den kleinen Zrmmern eingesperrt gehalten. Man
gewährte ihnen nur eine Stunde täglich,' um sich in
einem Hinterhof zu bewegen. Sie aßen aus einer
großen Schüssel, die man ihnen auf einen rohest
Holztisch stellte. Anfangs gab man ihnen fünf Löffel:
aber ihre brutalen Wachtposten ärgerten sich über die
Geduld und ruhige Würde, womit das Zarenpmrr die
Demütigungen ertrug, und schließlich nahmen sie die
Löffel fort, so daß die Zarenfamilie gezwungen war.
mit den Fingern M essen. Oft nahm die Wache
Fleisch oder Kohl mit ihren schmutzigen Fingern aaS
der Schüssel und manchmal nahm sie das Essen fort
und ließ ihre Opfer hungern. Die rohen Lümmel holten
die Zarentöchter herunter in ihre Zimmer, deren Wände
mit unanständigen Zeichnungenund Inschriften bedeckt
waren, und in Hörweite der unglücklichen Eltern wur¬
den die unschuldigen Mädchen Gegenstandder gröbsten
Behandlung. Da nur zwei kleine Betten da waren-
waren die Kinder genötigt, auf dem Fußboden auf der
Uniform des Vaters , seinem Mantel und anderer!
Kleidungsstücken der Eitern zu schlafen. Wäsche wurde
überhaupt nicht geliefert. Auf welche Art die Mit-
ghebrr der Zarenfamilie ermordet wurden, weiß man
nicht genau. Doch die Namen und Photogravhicn
der Mörder sind letzt im .Besitz der OnrSker Regie¬
rung. Ohne Zweifel, so heißt es m dem Bericht, hatten
die Bolschewistenführer systematische Vorbereitungenfür
ihre abscheuliche Tat getroffen. Tie Wachtposten«r-
hielten so viel zu trinken, wie sie wollten. In einem!
der obersten Zimmer im Hause Jpatiews fanden wir
zahlreiche Kugeljpuren aut dem Fußboden und in
Manneshöhe an den Wänden. Tie Lage der Spuren
zeigt deutlich, daß die unbewaffnetenOpfer zusammen-
sanken, während die Kugeln 1 efeuert wurden. Noch
in der Mvwnacht wurden ' Leisten nach einem

Walde .gebrqM, m st? gehauen und ui

Tonnen gelegt; aber die ^lntersuchungskommissionist
nicht imstande, anzugeben, ob die Tonnen vergraben,
verbrannt oder ins Wasser geworfen sind: Es ist
indessen eigentümlich, daß man hei der Untersuchung
der Feuerstätte, in der, wie man vermutete, die Leichen
verbrannt worden waren, die Schuhe uud Korsettstangen
der Frauen, ein Maltheserkreuz und einige Ricsen-
diamantcn fand, die die Zarin gewöhnlich in ihr
Kleid eingenäht trug, während man Knochm nicht
vorfand. In der gleichen Nacht wurde eine Mordtat
m Alapaiervsk vollführt. Dort schleppten die Bolsche¬
wisten den Großfürsten Sergius , die Großfürstin Elisa¬
beth, Schwester der Zarin, die Großfürstin John
Gabriel und Iwan , den Fürsten Paki, Halbvetter des
Zaren, und andere cm dxn Rand eines tiefen Ab¬
grundes in 'den Mapaiewsk-Gruben und stießen sie
in die Tiefe. Als man den Großfürsten Sergius zum
Schacht führte, überfiel er feine Führer und wurde im
Kampf erschossen. Um die Spuren des Verbrechens
zu verwischen, warf man Handgranaten und Dynamit
in den Schacht hinunter: sie explodierten aber nicht
und als ferbische Truppen drei Monate später da»
Gebiet besetzten, wurden die Leichen entdeckt, photo¬
graphiert und neben der Kirche begraben. Tie Mörder
fttzdm ihre Taten in Perm fort: denn kurz, nachdem
Gwßfürst Michael dort angekommen war, verschwand
er, und man hat . ihn nicht wieder gesehen.

Das Mikroskop als Spuren such ec.
Auf dem Gebiete der Urkundenfälschung und der
Blutfleckenprüfung hat sich das Mikroskop schon
längst als ein wichtiges Hilfsmittel der Krimina-
liftif erwiesen . Weniger bekannt und verbreitet
ist seine Verwendung zur Untersuchung von
Schmutz an Schuhen und anderen Kleidungs¬
stücken. die mit dem Verbrecher oder seinen Opfern
in Zusammenhang gebracht werden müssen . Na¬
türlich müssen sich dabei die betreffenden Gegen¬
stände in möglichst ursprünglichem Zustande be¬
finden . Dann findet sich durch Vergrößerung im
Mikroskope ein Gemengsel kleiner Körper, Mine¬
ralien , Pflanzenteile , Fette , Farbstoffe u. a . m,
die zur Ausnahme eines Tatbestandes von über¬
zeugender Beweiskraft sein können. Ein Fall , den
Dr . G. Popp in Frankfurt  a . M . im Archiv
für Kriminalogie .beschreibt, zeigt die Wichtigkeit
des Mikro skopes als Spurensucher . An einem Tat¬
orte war ein buntes Taschentuch gefunden worden,
dessen Besitzer zu ermitteln in diesem Falle von
größter Wichtigkeit war . Ae mikroskopische Unter¬
suchung ergab neben Blutflecken , die schon vom
Regen etwas verwaschen waren , reichliche Mengen
von Tabakstaub , wie er im Schnupftabak .zu fin¬
den ist : ferner war aus Resten von Kohlen- uud
Koksstaub von glasiger , unlöslicher Beschaffenheit
zu schließen, daß der Besitzer des Tuches mit
derarfigen Industriezweigen irgendwie in Ver¬
bindung stehen müsse . Andere Verduchksgründe
hatten bereits die Aufmerksamkeit des Gerichtes
auf einen Gasarbeiter gelenkt, der auch Schnupfer
war . An seinen Beinkleidern fanden sich in der
Knöchrlgegend der Füße Flecke von graugelber
Lehmerde und einer helLgrauen, schlammigen An-
schnnerung . Die gelbbraune Lehmerde sttmmte in
der Art und Menge der darin enthaltenen Quacz-
körner, den Hornblendekristallchen und der Ton-
rubstanz nebst Pflanzenresten vollkommen überein
mit der Beschaffenheit der vom Tatorte entnom¬
menen Probe . An der Taschenmesserklinge des Gas¬
arbeiters wurden mikroskopische Reste vom Stoffe
seines Anzuges und dazwischen eingestreut lose
Blutschollen festgestellt : der Mann hatte also seinen
Anzug mit dem Messer von Bluts 'pnren zu säubern
versucht. Der mikroskopische Befund aus den Fin¬
gernägeln des Angeklagten zeigte neben Blut¬
spuren auch dieselben mineralischen Bestandteile
wie am Tatorte und an fort Beinkleidern : dabei
aber noch ein paar rote und blaue Seidenfädchen,
die auf keine andere Weise an die Hand des
GasarbeiterS gekoinmen fein konnten, als durch
das seidene Halstuch seines Opfers . Nach Vorhatt
dieser Befunde gab der Beschuldigte auch die
Tat zu.

Die gekränkten Neger.  Tie Neger find
fies gekränkt und protestieren gegen das Wort
„Negro ", weil man eS nie mit einem großen
Anfangsbuchstaben , sondern immer nur mit einem
kleinen „n" schreibt. Die Neger reklamieren das
Recht auf das große „N". ttebcrdieS wollen sie
von dem Ausdruck Nigger an sich nichts mehr
wissen ; die afrikanischen Neger wollen einfach
Afrikaner , die in Amerika lebenden Neger Asro-
Amerikaner genannt werden.

Aus der Provinz
Aus dem Landkreis Wiesbaden.  Auf

Anordnung der französischen Behörde im Land
kreis Wiesbaden ist der „Nassauische Allgemeine
Landeskalenfor von 1019 ", der von dem „Kreis-
lesev-eoein" an seine Mitglieder auSgegeben wurde,
zu beschlagnahmen und sofort aus dem Verkehr
zurüctzrrziehen. Demgemäß haben dir Mitglieder,
der einzelnen Ortsgruppen des „Kt:eislelevrreins"
den ihnen zu gestellten „Nassauischen Lande- kalen-
der" sofort an die Verteiler zurückzugeben.

Dotzheim,  31 . Jan . In einer der letzten
Nächte ist dem Landwirt Fein von hier feine
beste Kuh aus dem Stalle gestohlen worden . Die ■
Diebe führten die Kuh iu den Wald und schlach¬
teten sie in der Näh - der Walderholungsstätte ab.
Dabei wurden sie jedoch) von der hiesigen Polizei
überrascht und festgenommen . Es siud verschiedene
hier wohnende Leute dabei beteiligt gewesen.

Eltville,  30 . Jan . Eine hiesige Strauß¬
wirtschaft wurde geschlossen und der B -sitz-r mit
einer Geldsttase belegt , weil er nach 8 Uhr abends
an Soldaten Wein verabreicht hatte.

Schlangenbad,  30 . Jan . Eine in ihrer
politischen Gestaltttng wohl einzig dastehende Ge¬
meinde ist unser viel besuchter kleiner Badeort,
der in diesen: Jahre auf ein hundertjähriges Be¬
stehen als selbständige Gemeinde zurückblickt. In
dem hier endenden prächsigen Wiesentale , in dem
früher der warrne Bach floß und dessen fiskalische
Thermen (mit 28 bis 31 Grad Wärme) heute all¬
jährlich mehrere Tausende Heilung suchende Kur¬
gäste anlocken, standen noch in der letzten Hälfte
des 18. Jahrhunderts nur fünf Gebäude, nämlich
drei Mühlen , der „Hessenbarch und das „Kur-
mainzer Haus ". Kurhessen, Kurmainz und Nassau
teilten sich hier auf engem Rahmen in den Besitz,
bis 1816 alle Besitzungen nassauisch wurden . Drei
Jahre später , im Jahre 1819 , erhiekt die damals
221 Seelen zählende Gemeinde ihren ersten eige¬
nen Schultheißen : vorher gehörte Schlangenbad
zur Gemeind « Bärstadt . Bei jener Neugestalttmg
der jungen Dorfgemeinfo erhiekt diese indes so
enge Grenzen , daß heute die Häuser Schlangenbads
tatsättstich aus nicht weniger als sechs (Nemarkun-
gen stehen. Die 'evangekistfo Kirche steht auf Dar-
stadter und das neue Postgebäude ru? Nevdorser
Boden . Andere Gebäude gehören ' ' -s « -.,br .r- 5,
Keyx - enborn « wfo* Mauenthaler Lew - .

O b e r l a h n st e i n , 28. Jan . Der Bürger¬
meister unserer Stadt , Anton Schütz , ist gestern
im Alter von 58 Jahren nach längerer Krankheit
gestorben. Seit 1904 hat er das Amt als Bürger-
Meister unserer Stadt gewissenhaft verwaltet und
sich die Verehrung und Zuneigung der gesamten
Bürgerschaft erworben . Herr Schütz war vorher
längere Zeit BÄrgermcister in Eltville.

Höchst a. M ., 30. Januar . An der Schleuse
wurde die Leiche einer Frankfurter Lehrerin , die
schon längere Zeit vermißt war , aus dem Wafser
geländet.

Frankfurt  a . M ., 30. Jan . Dem irdischen
Richter entzogen hat sich der Lustmörder Karl
Suter . Er hat im Untersuchungsgefängnis seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht

Ju
Von dev Mosel,  27 . Jan . Die Verhältnisse

im Weingeschäft haben einen schnellen Aufschwung
erfahren. Die Nachfrage üitrch die Wirte steigerte
sich und die Preise schnellten in die Höhe. Es wird
durchschnittlichum 30—40 v. H. mehr geboten, als
noch vor wenigen Wochen. Die Winzer nehmen
zum Teil Angebote überhaupt nicht an und geben
nichts her.

Aus Wiesbaden
Auf Anordnung des kommandierenden Generals

wurde der Herr S . wegen verleumderischer An¬
gaben über französische Soldaten zn 200 Mark
Geldstrafe verurteilt.

Zentrum md̂ Msausschutz
Der Vorsisnd der WiesLadeuer Zentrnmsparter

teilt folgendes mit : Von Vorstandsmitgliedern des
WolksansschAfleS wurden jüngst über Zentrum
und Katholiken Aeußernngen getan , die den Vor¬
stand der Zentrnmspartei veranlassen , jegliche Ver¬
handlung mit dem VolkSanSfchnß künftighin ab-
znlehnen . Ter Bolksansfchnß umfaßt Mitglieder
aller Parteien und Konfessionen. Sein erster
Grundsatz bei der Begründung war , sich in partei¬
politischer und rclrgivscr Bcziehnng neutral zu
verhalten . Das hat er nicht getan . Der Vorstand
der Zentrumspartei bittet , von diese« Tatsachen
Kenntnis zn nehmen und demeutsprechentzdie Fol¬
gerungen zn ziehen.

ff:.
Güterserkehr mit dem besetzten Gebiet

Die Anträge auf Oienehmigung zur Ein - und
Ansfuhr von Gütern in und aus dem besetzten
Gebiet sind zn richten an : Section Economique
X . Aruree Mainz , Diether von Jsenvurgstr . Nr . 15,

Unterbrrngung der Reisenden
Der mißbräuchlichen Benutzung der höheren

Klassen von seiten der Reifenden soll durch häusi-̂
Prüfung der Fahrkarten und Borfiihrnng der
widerhandclnden zur Bestrafung entgegengearbei-
tet werden. Zur Erleichterung der richtigen und
schnelleren Unterbringung der Reisenden in die
ihnen znstehende .Klasse tritt eine größere und be¬
stimmte Regelmäßigkeit in der Z : Zusammenstel¬
lung ein . Di » Zngbilöungsstaftonen haben die
Stammwagen für die einzelnen Richtungen in be¬
stimmter Reihenfolge in die Züge einzustellen . Die
zweite Klasse steht bei allen Zügen zwischen der
dritten und viertert Klaffe, die dritte oder vierte
Klasse steht je nach der Fahrtrichtung am Schluß
oder am Anfmig des Zuges . Die Besetzung der
zweiten Klasse wird ganz besonders überwacht
werden.

Tencrnngsznschntz für Offiziere , Unteroffiziere
»nd Heeresbeamte

Dirrch Armee-Verordnungsblatt vom 30. 11. 18,
Nr . 61, ist nachstehend ^ zeichneten Ossizieren , Be¬
amten und Unteroffizieren ein außerordentlicher
einmaliger Tsuerungszuschutz bewilligt worden,
dessen Auszahlung nach den gleichen Grundsätzen,
wie bereits im September ». I . geschehen, erfolgt,
Als Stichtag gilt der 20. 1!. 18.

Erläuternd wird hierzu bemerkt:
Gemäß der Verftigung über die Teuerungszu¬

lage vom September v. I . haben Anspruch auf
diese: »
1. die verheirateten mobilen Offiziere mit nicht

höheren Gcbührnissrn eines Regimentskomman¬
deurs;

2. die verheirateten und unverheirateten immobi¬
len Offiziere mit nicht höheren Gebührnissen
eines BrigadekommandLurs:

>. verheiratete mobile und verheiratete und un¬
verheiratete immobile Heeresbeamte;

4. die verheirateten Unteroffizier - Kapitulanten
LeS Fr -edensstandeS.

Zu den Offizieren zählen auch die SanitätS - und
L>eterinrrosfiizere des aktiven, inaktiven und des
Beurlaubtetiftandes und die mit Stollen beliche-
nen landsturmpflichtigen Aerzte . Kriegsassistenz-
ürzte a. W. und Veterinäre.

Alle voracnannten Personen des Frieöenszu-
standcs erhalten den Tenerungszuschuß von Amts
wegen.

Alle vorgenannten Personen des Beurlaubten-
standes und der Jnaktivität auf Antrag unter
Darlegung der Bedürftigkeit . Anträge sind zu
lichten von den im Lawdwehrbezirk Wiesbaden
wohnhaften P -rsouen an das Kontrollamt Wies¬
baden unter Angabe des letzten Truppenteils und
des Ersatztruppenteils.

Reichs-, Staats - und Gemeinde -- fZivil -) Be¬
amte haben keinen Anspruch auf den Teuerungs-
znfchuß, sondern sollen diesen grundsätzlich von der
unterhaltungspflichtigen Zivikbehöröe erhalten.

Für Kriegsgefangene . Vermißte und Inter¬
nierte kann eventuell auch der TeuerungSzuschuß
bewilligt werden. Zahlung erfolgt in dem Falle
an »ie Angehörigen . Die Entscheidung hierüber
trifft der Truppenteil , dem der Bletreffende zuletzt
angehörte , bezw. dessen Ersatztruppenteil . Dies¬
bezüglich? Anträge ebenfalls an das Kontrollamt . .
Wöchentliche Lohnzahlungen für Eisenbahnarbeiter

An Stelle des bisherigen einmonatlichen Löh-
nungSzcitranmZ tritt nach einem Erlaß des Eile »,

i



Nummer 28, Seite S
Samstag . 1 . Februar 1319

«herrische Binmium

allerkalniministers bei den Eisenbahnarbettern
-netriebe die wöchentliche Lohnzahlung , ^ as neue
Lohnzahlungsverfahren tritt Ende Februar u»
graft.

Brcnnholzverkauf
Der Magistrat hat aus dem vorjährigen Be-

,»ande noch etwa 100 OM Zentner gutes , trockenes
Brennholz für etwaigen Notstand eingclagert . Ant
Rücksicht auf die derzeitige Knappheit an Brenn¬
stoffen und auf die Wittcrungsverhaltnlsse soll das¬
selbe jetzt ausgeqeben werden und zwar kann iede
Haushaltung nach Wahl bis zu 10 Zentner zu ie
4,50 JK ab Lager bezw. 5,25 frei Koller rn der
v.eit vom 3. Februar bis 1. März d. I . beziehen
Die Zahlstelle befindet sich Friedrichstrntze 19.
Zimmer Nr . 3. Ein Spezialist

In der Waldstratzcwurde dieser Tage ein Mann
scstgehalten, als er einen in Wiesbaden erschwin¬
delten Handkarren zn Geld zu machen versuchte.
Es konnte dabei festgestollt werden , daß der Mann
die Handwagen - oder Handkarren-Betrügereien
als Spezialität betreibt. Nicht weniger als acht
einschlägige Betrügereien konnten ihm glatt nach-
aewiesen werden . Aurn Teil waren dieselben hrer
'in Wiesbaden , zum Teil in Biebrich oder in Mainz
verübt worden . Die Polizei hielt den Mann vor¬
läufig in Hast.

Kunstnotrzen
Kurhaus.  Für den Monat Februar hat die

; Kurverwaltung von der Herausgabe eines .gedruckten
I Programms Abstand genommen und wird die rn Aus-
I sicht genommenen Veranstaltungeil von Fall zu Falt
- veröffentlichen. Neben den täglichen Abonnements^

konzerten sind auch diesmal als Veranstaltungen im
iWvnnemcnt eine Anzahl Symvhoniekonzerte. Kam¬
merkonzerte, Komponisten- und Solcsten-Abende vor¬
gesehen. Die Konzerte in der Kochbrunnen-Trinkhalle
finden weiterhin dreimal wöchentlich und zwar
ixjodßl  intb um 11 Uljr, ©ointtciĝ uni
11.30 Uhr statt. . t ...

Rendenztheater.  Es wrrd nochmals ausdrück¬
lich daraus aufmerksam gemacht, das; von Samstag,
den 1. Februar cm, die Abendvorstellungenum 1 Uhr,
die Nachmittagsvorstellungenum 3 Uhr beginnen.

R e s ld e n z t h ea t o r. (Spielplan vom 2.  bis
8. Februar.) Ssmrtag : „Florrcms Hochzeit . -Ins.
3 Uhr. Abends: „Der gute Rufi". Montag : „Die
fintr Frankfurter". Dienstag : „Die Witwe von Ephe¬
sus". Mittwoch: „Der gute Ruf". Donnerstag : „Der
Schilafwagenkontrollcur". Freitag : „Die fünf Frank¬
furter". Samstag : „Moral". (Wo nutzt anders- ange¬
geben, Anfang 7 Uhr.) . .

Tie Kammerlichtsviele  bringen ab heute vi
Erstaufführung Kain, 4. Teil , die große Schicksals-
Tragödie, „DaS Tor der Glückseligkeit. Die Naupt-
rvUe des Oktavio spielt diesmal Ludwig Hartau,
Außerdem ein gediegenes Lustspiel.

Thaliatheater.  Die anläßlich des' fmifiah-
rigen Bestehens des Thaliachealers arrangierten
vorstellungen nehmen heute Samstag , nachm, o Uyr,
ihren Anfang. Zur Erinnerung an die EiNweiyung---
feier bei der Gründung wird der Eröfinungssilm
„Willkommen im Thalia" wiederholt. Als Glanz¬
nummer des Festprogramms wird die altfriesische Vvlks-
sage „Der fliegende Holländer" mit großem Orchester
ausgefükrt. Reizende Tanzsz-enen deS )9alletl !drps des
Deutschen Opernhauses bereichern den hervorragenden
Spielplan . Auch die Fugend hat zu den Veranstal-

I , tungen Zutritt. '
NpothekeLdienft

Am Sonntag , den 2. Februar , sind von 1 Uhr
mittags ab nur s«lge« »e Wiesbadener Apatheken
qcöfsnet: Vir » «rS-« svthkke. Bismarckring 28;
Hirsch-Apotheke, Marktstratze 29; Tannns -Apotheke.
Taunusstrafie 28: Viktoria - Apotheke. Rhein-
stratze 45; Wilhelms -Apotheke, 'Lu'-senstratzc 4. —
Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
tstachtdienst vom 2. Februar bis einschließlich

. 8 Februar von abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Einquartierung betr.
Diejenigen , welche im Monat Januar  cr.

Einquartierung von französischen Besatzungs.
truppen gehabt haben , werden hiermit aus gefor¬
dert , die in ihren Händen befindlichen Qnar-
tierkartcn'  unverzüglich aus Zemmer Nr. - 5
des Rathauses und zwar nur vormittags,
abzügeben.

Wiesbaden,  den 31. Januar 1919.
Der Magistrat.

Pfarrkirche zur hl . DreifalNgkett.
6.30 llhr Frühmesse, 8 Uhr zweite

Ansprache(gemeinschastl. hl. ^ mmumon d« Manner-avostolats), 9 Uhr Kmdergottesdcenst(hl. Messe mit
Medrgi), nach demselben findet die Kerzenwerhe

Beksnntmachung
Städtischs Mittelschulen

Kinder, welche zu Beginn des nächsten Schul¬
jahres in die städt . Mittelschulen eintreten,ollen,
sind bis zum 15 . Februar  cr . brr den Herren
Rektoren anzumelden.

Ausgenommen werden:
1 in die 9 . (unterste ) Klasse Kruder, die bis

«um 31. März 1919 daS sechste Lebensjahr vollen¬
det haben . Kinder , die das fchulpflrchtrge Alter
noch nicht erreicht haben , können Aufnahme srn-c __ f,!- f\+%i-aSh&Yi£% ilttrr 30 nt*

fSfCsfnt 'Ä bo. I- ° i- - »
KS ä h » . « * » , . - » . SÄ
tagen find die hl. Mefien um b.15 und 6.30 Uhr. Mitt¬
woch und Samstag 0.30 Ubr Schulmesŝ Samstag-abend 0 llhr Salve . — Freitag, 7. <rebru«r (Herz«
Fesu-F - itag), 6.15 Uhr: Herz-Jesu-Suhnungsmesst
mfi Litauer und Segen . - B e i cht g c l e g e n her t:
Svnntagsrüh von 6.15 Uhr an, .Donnersttm (Vor¬
abend des Herz-Jesu -Freitag) von 6—7. Uhr, Samüag
von 4—7 und von 8 Uhr an.

Stiftungen:  Mittwoch , 6.15 Uhr, geft. hl.
Messe fiir die Eheleute Friedrich Gieaench und
Marianne, geb. Stähler . Donnerstag, 6.30 Uhr, geft.
hl. Messe für Georg Kramm.

Brüderkaprlle Schulberg. 6.30 Uhr hl. Messt:
8 Ubr Amt mit .Predigt : 5 Uhr nachm. Andacht, da¬
nach Austeilung des Blcrsmssegms. Am Herz-Jesu-
Freitag 6.20 Uhr Hcrz-Jesu-Sühncmcssr mit kurzer
Andacht und Segen . Beichtgelegenhert: Samstag von
3 30 bis 7 und nach 8 Uhr. Sonntag Won 6 Uhr an.
Donnerstag von 4 Uhr an und nach 8 Uhr.

St . Josefshospital . Sonntag 7.40 Uhr hl. Messe;
8.30 Uhr Amt mit Predigt ; 3 Uhr Andacht.

St Kilians - Pfarrkirche, Biebrich - Walbftraste.
Sonntag , den 2. Februar 1919 : Fest Marla-v.ichl-
meh. 7 15 Uhr: Frühmesse mit hl. Kommunwn des
Jungsrauenvereins ; 10 Uhr: Hochamt Mit
Bor dem Hochamt ist Kerzenw-ihe. 2.1o Uhr: Mutier-
Gottes-Andacht und Erteilung des Hausfege!̂ 4.30
Uhr: Versammlung des JungMuen -Berems HI.
Deichte: Samstag 5 Uhr, « ormtagmorgen
Sonntag 11 Uhr: Borromäus-Vcrnn . An Werktagen,
hl Messt um 7.20 Uhr. Mittwoch und Samstag
7.30 Uhr ist Schulgottesdienst. ^ ,

Sannenberg . Sonn - und feiertags . firuh«
melle mit Predigt 7.30 Uhr; Hochamt mit Der-
Kiot 10 Uhr» Andacht 2 Uhr. — Werktags: hl.
Dtesse 7 Uhr. '— Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiert- ge um 4 Uhr, sotmeL-onip-
lags vor der Frühmesse.

Bierstabt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe,
1 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Anbacht.
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.1s U«r, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Evrrdach (Klosterkirche). Sanntag : ,7.4» UhN

Berchtgelegenheit; 8.15 llhr : Amt rmt Pretngl;
Samstag ; 7.30 Uhr: Hl. Messe, dann Berchtgelegenheit.

Kicbrich (Rheingau). Sonntag . 7 Uhr: Früh,
messe; 10 Uhr: fpochamt (Sristsamt) mit Lredur. .
2 Uhr- Andacht: 6 Ubr: Stistsvesver und Komplet:
Samstag, 4 Uhr: Beichigelegenheit; 7.30 Uhr: K°mvlet

Johannisberg i. Rhg. Sonntag, 7'.30 Uhc
Frühmesse: 9 .30 Uhr Amt mit Predlgr; 2 Uhr Nach-
mittagsandacht. An Wochentagen sikck hl. Messt»
um 6 20 und 8 Uhr. - Berchtgelegenheit an S «n^
tagen und Tagen vor Feiertagen von v Uhr ad
und Sorintagmorgens von 6.39 Uhr an.

E-ttesdie«st-Ordnunß
4. Sonntag Nach Erscheinung des' Herrn. — 2. Februar.

Fest Mariä Lichtmeß.
Stadt Wiesbaden.

Die Kollekte am heutigen Feste ist für den hl. Vater
bestimmt.

Pfarrkirche zürn hl. BonifatluS.
HI. Messen: 6.15, 6.45 Uhr (hl. Kommunion deS

Männcr-Apostolats). Hl. Messt mit P .cdigt (hl. Kom-
munwn der Erstkommunikanten-Knaben) 7.30 Uhr. Kin¬
dergottesdienst ,(yl. Messe), daraus Kerzenweihe mit
Lichterprozession8.15 Uhr. Hochamt mit Predigt
10.15 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 llhr. — Nachm.
2.15 Uhr Roscnkranzandachi; daraus wird der St.
Masrussegen erteilt: ebenso abends nach der Andacht
und Montag nach reder hl. Messt. Abends 6 Uhr
MuttergotteSandacht(358). Nachm. 4 Uhr Versamm-
lung des Tritten Ordens mit Aufnahme, Pro -eh und
Predigt im Hospiz zum hl. Geist. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messm um 6.15, 6.45, 7.15 und
9 Uhr; 6.45 'Uhr sind Schulmcsfen. — Montag,
abends 6 Uhr, ist gestiftete Andacht für,die armen
Seelen. Mittwoch, abends 6 Uhr ist gestiftete An¬
dacht zu Ehren des hi. Joseph. Samstagabend 6.15 Uhr
ist Salve -Andacht.

Erzbruderschaft des Allerheil ig sten
Altarssakramentes.  Freitag , 7. Februar, öffent¬
liche Anbetung des Allerheiligsten in der Pfarrkirche.
-Eröffnung morgens 6.15 Uhr. Schiußandacht abends
d Uhr.

Berchtgelegenheit.  Svnntagmvrgen von
6.15 Uhr an, Donuerstagnachm. 5—7 Uhr, Frritag-
nachm. 6—7 Uhr, Samsiagnachm. 3 .30—7 und nach
8 Uhr; an allen Wochmfiagen nach der Frühmesst.

Stiftungen.  Aemtcr : Dienstag 6.45 llhr fiir
Josts Bertram.  Mitllvvch 6.45 Uhr für die Ehe¬
leute Matthäus und K«thar. Gabel  und deren Toch¬
ter Maria . Hl. Messen: Montag 9 Uhr für Franz
Mollath  und Familie. Dienstag 6.15 Uhr für
die Familie Rovv  Mittrooch 9 Ubr für die Ver¬
storbenen der Famstie W i llms . Donnerstag 9 Uhr für
Klara Travers.  Freitag 6.45 , Uhr für Henrika
O sthv f s, geb. tziltmann und deren Schwier Johanna
Hiltmann. 7.15 Uhr für den verst. Johann Georg
Ke ul ; 9 Uhr für Amtsgerichtsrat, Gustav S tre i t-
bcrg  und seine Ehefrau Wilhelmins, geh. Pauli.

Maria -DUfiPfarrkrrche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr

(gemeinsame hl. Kommunion des Marienbundes und
der Erstkommunikantinnen) : Kindergottesdienst (h!.
Messt, danach Kerzenweihe und LichterpMzession) um
9 Uhr; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr Chrisstnlehre und Andacht, abends 6 , Uhr
Muttergottesandacht; nach beiden Andachten Erteilung
des Halsstgens zu Ehren deS hl. Masius , desgleichen
AIton tag nach den hl. Messen. — An den Wochen¬
tagen  sind dst hl. Messm um 6.15, 6.45 und
8.15 Uhr. Freitag 6.30 Uhr Herz-Jesu -Sühnamt,
cchends6 llhr gestiftete Herz-Jesu-Andacht. — Beicht¬
gelegenheit:  Sormtagmorgen von 6.15 Uhr an,
Donnerstag von 5—6 und nach 8 Uhr, Samstag von

und naÄ 8 llhr. Samstag 6 Uhr: Salve.
Stiftungen:  Montag 6.15 Uhr für Hofrat

Miiton Joseph Weidrnbach und Famstie ; 6.45 Uhr
für die verst. Eheleute Georg Kvamm und Margarethe,
ad> Lstser. Dienstag 6.45 Uhr nach der Meinung

Stifters . Di -iM- a 6.15 Uhr für Frau Ve« nika
Lstnq, geb. Reiß aus Mainz. Mittwoch 6.45 Uhr nach
der Meinung der Stifterin Magdalene Wiegand. Don¬
nerstag 6.15 llhr nach der Stisterin Frau Anna Bientz.
Samstag 8.18 Uhr Kfr Kathari«« Nr« ÄÄ.

Aus dem Drreiusleben
Kat h. Gesellen verein.  Sonntag , 2.  Februar,

während der hl. Messt um 7.30 gem. hl. Kommiinron
des euch. Apostolates; abends 8 Uhr: Befimnmllmg
und Vortrag. Montag. 3 . Febniar : Geschlossene Mit¬
gliederversammlung. Mittwoch, 5. Februar: Gesang-
stnnde. Donnerstag : Kegeln. Samstag : Dekiamation--
klub und Sparkasse. ^

Borromäus - Blblrvthek St . Dvnis â-
trus  Ausleihe : Sonntag von 10—13 Uhr. Für
Krnder von 10- 11 Uhr, für Erwachstne Mn 11
6i§ 12 Uhr. Freitag von 4—5 Uhr: Auslerhe. Dis
Beiträge für 1919 werden entsezengenommen.

Kath . Männerverein.  Sonntag , 2.  Febr .,
abends 8 Uhr: Versammlung mit Vortrag. ?rrn-
tag, abends 8 Uhr: Borstandsfitzung im Lestverem.
Sonntag , 9. Februar: Generalversammlung.

Kath . Jünglingsv . rein St Bonifa-
trus.  Sonntag , den 2. Fedruar. während der dl.
Messt um 7.30 Uhr gem. Kvmmunwn. Abends l,̂ UKr
im Festsoale des GeseilenhauseS Familstnaöeird. «Liehe
gestrige Nummer.) ^
J Marienverein.  Sonntag , den 2 Feorrmr, wah¬
rend der 7.30 -Uhr-Messt ist gem-inschastliche hl Kom-
munion der Mitglieder. Mätze sind vor dem BeM-
stuhl von hockilw. Herrn Gepdl. Rat reserviert. Voll¬
zähliges Erscheinen sehr erwünscht. . , ,

M a r i e n v er e in . Sonntag , den 2. Februar,
nachmittags 3 Uhr, in der Kapelle des Ly-eiimS
St/Maria : Feierliche Aufnahme der neuen Mitglied.er,
verbunden mit Festpredigt und Andacht. Darnach wud
der Masiusstzen gespendet. Die Mrtglichiw. roelche
mitsingen, werden gebeten, bereits 2.30 Uhr dort̂ zu
sein. Mittwoch, den 5. Feb-ruar, von 3—5 Uhr:
Arbeitsstunden. . . . . -

Dtarienbund  S t. B o n t «o 11u S. Sonntag
4 Uhr: Versammlung. Abteilung 1.

«jesein für kath Dienstmädchen (Bezirk
der Bvnisatius - und Treisaltigkritspstrrei). Uhr:
Versammlung mit Vortrag eines Arztes. „Was rm
Dienstmädchenin seinem Benise aus der, Gefimdbeit--
lehre beobachten mutz". - Danachkstmer Buhnen-
vortrag. Zahlreiches Erscheinen erwunschll

Bolksbiblivthek „Maria - Hils  St.
BorrLMäusö'tr^u). SvMtNg nach vkm
amt uu >̂ txnt 4 5 U x̂. _ ^

^ünalrugsverein 3)1 e r t c *S 11T. Dann-
tag, den'2. Februar: Gemeirrsamer Besuch des Hoch.
am es Abends 6.30 Uhr: P -rsammluna (Nnterhal-
tcma) Montag : Vorstand. Mittwoch: Derk-Spula .-end.

Marienbund „Maria - Hils"  Smntag.
den 2. Februar, ist morgens m derhl  Messe um
8 llfer gkUXklUlMUt1̂. SßDTHWtUtltOTt, IWluJInttttQÖjS4 UQT«.;
Versammlung mit Bortrag. ^

I u n g s r a n cn v e r e i n „M a r i a - H x I r (Ver¬
ein kath. Dstnstmadchen). Sonntag, den 2. Fevrnar,
nachm. 4.30 Uhr: Versammlung mit Bvrttag, Keller^

^Al ^arverein St . BvnisatiuS.  Montag,
den 3 . Februar : Arbeitsstunden, vorm, von 9.30 bis
12 und nachn. von 3.15 bis 6 Uhr.

den, wenn sie bis spätestens zum 30
ber d§. Js . das sechste Lebenchahr zurucklegeu und
genügende geistige und körperliche Entwicklung

austveistn .,^ ^ 6ejW 5_ Klasse Kinder , die eine
Dlolk' schule drei bezw . vier Jahre lang mrt gutem
Erfolg besucht haben.

Es sind zu meldest : ^ , . . »
1. in der Mittelschule am Rlederberg dre Kna¬

ben und Mädchen des nordwestlichen Stadtterls.
Die Grenze dieses Schulbezirks läu >t rm suden
durch die Bleich - und Blücherstraße bis zur Scharn-
horststratze, durch diese und dann durch die West¬
endstraße, im Osten durch die Schwalbachec - und
Platterstraße und im Norden durch die Ludwig-

der Mittelschule an der Blummithalstraß«
die Knaben und Mädchen des westlichen Stadt¬
teils , begrenzt durch die Westendstraße bis zur
Scharnhorststraße , durch diese , durch die Blucher-
straße, den Bisinarckring , den Kacser-Friednch-
Ring und die Schiersteiner Straße;

3. irr der Mittelschule an der , Stiststraße dre
Knaben und Mädelzen des nordostlrchen Stadtterls.
Die Sübgrenze des Bezirks läuft mitten durch
den Mvchelsberg , nbex den Mcrrktplatz und durch
die Museumstratze ; . .

4. in der Mittelschule an der Lmsenstraße die-
jenigen Knaben und „ , ..

5 in der Mittelschule an der Rbemstraße die¬
jenigen Mädchen , di - südlich der MuseumstraM,
des Michelsberg , der Dleichsttaye , rn den Hau-
fern Msmarckring 1— 23 und ostLch davon , so-
wie östlich des Kaiser--Friedrrch -Rrngs und der
Schtersteiner Straße wohnen.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden
die Herren Rektoren von Freitag , den 1. brs
Samstag , den 9 . Februar cm. täglich ' - aus¬
genommen Sonntags — von , 11 10*
mittags , am Mittwoch und , Samstag auch von
2—4 Uhr nachmittags in rhren Amcszmnnern

e^Anme'ldringen für die Mittelschule an der
Rheinstraße haben bei Herrn Rektor Bstetor im
Gebäude der Mittelschule am Rrederbecg (1. St .)

^ Bei der Anmeldung ist der Gebucts -, Jmpf-
und Taufschein , für di- anS anderen Schulen
kommenden Kinder das letzte Schrrlzeugnw vor-

^ ^Nach dem Erlaß des Unterrichtsministers vom
10. April 1911 sind folgende Berechtrgungen für
Schüler und Schülerinnen oec Mittelschule ver-

^ ^ .Mejechgem 'die eine neunklassige Mittelschule
erfolgreich, bis zmn Schluß beiucht haben , können
zugelassen werden : . ... .

1. zur Ablegung der Prüfung füc Erniahrrg-
Freiwillige vor V̂ollendung des 17. .̂ebsnsjahie ,̂
wenn sie sich am Unterricht in einer zweiten
fremden Sprache beteiligt haben:

2.  als Anwärter »um mittleren Post - und Tele-

graphendienst ^ E ^ ^ ^  höheren Maschinen.
bauschulen zu Köln und Vosen:

4 in die 5. Klasse der höheren Maschmew
bauschuken. wenn sie sich die , Berechtigung zum
einjährig -freiwilligen Militärdienst erworben

die 2 Klasse der Präparanbenanstalten:
6. rum 'Besuche der staatlichen höheren Gärtner

^ ^ "ru° ? Büvodie « st in der Meßzahl aller Städte
der Provinzen . .

Für den Besuch der Landstnrtschafts - und Fort-
bildunsss 'chuleii für die Laufbahn des Forrrschuh-
dieiistes , sowie für die Stellung , eines witteren
techilischrn Beamten in der Weinbauverwaltung
erhalten sie ähnliche Berechtigungen , wre ste die
Schüler höherer Lehranstalten besitzen.

Das Zeugnis über den erfolgreichen pKsuch der
obersten Klasse einer voilentwickelien Madchen-

. Mittelschule dient als Nachweis der erforderlichen
Schulbildung für die Zulassung zur Prüfung für
Lel)xerinn .eu der meibl 'uöEu unb oer
weiblichen HauSwirtfchaftskuude.

In Wiesbaden befreit ferner das Reifezeugnis
der ' nennstusis -n Mittelschule von der ersten
Jahresklasse der gewerblichen und vom ersten
JabreSkurse der kaufmmnnrschen Fortbildungs-

Dotzheiiner-, Hellinund-, hintere .Wcllritz -, Sec-
roben- und Aarstraße : „

4. in der Schule an der Kastellstraße die Kin¬
der, ivelche nordöstlich der Aar - und Seecoben - ,
straße, nördlich der hinteren Wellritzstratze , in
der oberen Aalramstraße , nördlich der Emser-
straße, Schwalbacherstraße 83 bis Ende , Adler-
straße 43— 71 und 44—62 und in der Keller¬
straße wohnen , ferner die Mädchien aus Schacht-
straße 1—27, Adlerstraße 1—42, Römerberg 21
bis 39 und 24— 39, Röderstraße 1—14 und der
Feldstraße ; <

5. in der Schule an der Lehrstraße dre Kinder
aus der Sonnenberger Straße , Webergafse,
Schachtstraße 29—33, 28—30 , Römerberg 1—19,
2—22, Steingasse , Röderstraße 15—41, 16—3b,
der Weilstraße. Stiftstraße , dem Nerotal und dem
ganzen weiter nach Nordosten gelegenen Stadt¬
teile : außerdem die Knaben aus der Feldstraße,
der Röderstraßr, dem Römerberg , der Schacht¬
straße und der unterer: Lldlerstraße 1— 42:

6 in dem Schulhausr Schulberg 12 die Kin¬
der, welche östlich der Schwalbacherstraße , nördlich
der Rhein - und Frarrkfurter Straße und ludluch
der Sonnenberger Straße , der Webergas,e urtfe
Schachtstraß- wohnen . Außerdem umfaßt dieser.
Schulbezirk den Teil des Wellrihviertels , btv boxt
der Enrser-, Hellinund -, Bleich - und Schwalbacher --
Straße eingeschlossen wird : ferner das Sauser¬
viertel zwischen Schwalbacher -, Dotzheimer -, 5pett-
mund- und Bleichstraße : . . -

7 in der Schule an der Mainzer Landstraße
endlich die Kinder, die im südöstlichen Stadtteile
zwischen der .Frankfurter Straße , der Lesfing-
straße und der Linie der Rcheinbahn wohnen.

Tie Anmeldungen nehmen entgegen:
Für die KnabenvoWschule am Eutenbergplatz.

Herr Rektor Jung , zurzeit DolVschüle am schuld

SS
Z ^

1 '^
3 2

Impf-

Die glückliche Gebart eines gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Karl Greiff und Frau
geb. Matt.

es baden,  den 28 . Januar 1919 ..

Städtische SchuldeMatton:
J . A . : Dt. Mütter.

Für die Mädchenvolrsschüls am , Gutenbergplatz.
Herr Rektor Loh, zurzeit Volks schule an der
Bleichstraße, 1. Stoch Zimmer 22 . ^ . . .

Für die KnabenvoWschule an der Lor^ ^ straße.
Herr Rektor Hartmanm zurzeit Mittelschule au

Für d̂î Mdchenvolksschule an der Lorcherstraße:
Herr Rektor Breidenstein , zurzeit Mittel , chule
an der Blumenthalstraße.

Für die Volksschule am Biüch -erplatzl: Herr Rekto^
Gros , zurzeit Volksschule an der .̂ahnstraß.

Für die Voikrjchule an der Kasteüstraße:
Herr Rektor Würsdöfer.

Für die Boiksschule an der Lehrstraße:
Herr Rektor Jiizer , zurzeit Voiksfchnle an
der Kasteüstraße.

Für die Bolkssstule an der Blelchstratze:
Herr Rektor Koib.

Für di? V lkssckule am Schnlberg:
Herr Rekt»'- OhmS.
Für die Volksschule an der Mainzer Straße

erfolgen die Anmeldungen am Samstag , den
15. Februar er., vormittags von 11— 12 Uhr,
in der Schule bei Herrn Lehrer Sohngen

Bei der Anmeldung ist der Geburts^
und Taufschein vorzulcgen.

Wiesbaden,  den 28 . Januar 1919.
Städtische Schuldeputation:

I . A . : Dr . Müller.

Bekanntmachung ^
ÄÄKtrÄ ’i
Verpftezunasqelderkommen in dm angegebenen>ragen nur
solsende Kontrollnummern zur Auszahlung:

Mi tmoch, dm S. Februar iSlU  4001 - 4102
Donnerstag, dm 6. F bruar ISIS 4101—4210
Freilag, den7. Februar 1913
SamStsg, denS. Februar 1S19 4301 —44- ü
Montags denw. Februar ISIS 4500
Diensta«, denN . Februar 19lS 4 0 - 4600
Nlittwoch, den 12 Februar!S!» 4601—4700
Donnerstag,dm 13. Februar1*19 470 - 4815

dm 14. Februar 1918 4801 4900
SamStag, dm 15. Februar IlS 49 '1- ^ 02
Mmtag, deu 17. Februar ISIS ^ 01- S1M
Dienstag, den 18. Februar 1S:9 5101- 5207
Mittwoch, dm 1». Februar1 '19 5201 - 53i0
Donn-lStag,den20.Februar ISIS 5301 - 5400
-̂reit a ben 21. ft fcruör 1319 6r01—55 /0

Samstag, den 22. Februar 1919 £ *01—5609
Mm ag, dm 24. Februar 1919 5601 5700
Dienstag, den 25. Februar 1919 5701—5800
Mitt-vach, den 26. Fe bruar 1219 5801
Do rerstag,dm9.. Februar 1919 5901—6 00
Freitag, den 28. Februar 1919 6001—6103
SamStag, den i . März 1919
Montag, dm Z. M-lrz ISIS
Dienstag, dm 4. März 1919
M itwoch, dm 5. Marz 1419
Donnerstag, dm 0 M̂ürz 1913
Freitag, den7. März 1»1*
Samstag dm 8. März ISIS
Montag, den 10. Marz 1919
Dienstag, dm 11. Aiärz 1819

Kasseripunde« vormitiags 3.39—1 Uhr, Bertram, r. ,

^ Ânde« "kkontroll ummern wie hier ansgesührt, können

Bekanntmachung
Stiidtrschs BsrNsschulen

Die Eltern und Pfleger der am 1 AprikdS . Fs.
schulpflichtig werdenden Kinder , welche in die stadt.
Volksschulen eintreten sollen , werden dringend er-
suche, dieselben schon letzt rn der Schule ihres
Bezirks anzumelden . _ , , , , , , . ,

Tie Verpflichtung zum Schnlvesuche beginnt
am 1. April 1313 für diejenigen Kinder,, die bis
zum 31 . März 1919 das sechste Lebensiahr vollen-

^" Außerdem können nur solche .Kinder aufge
nommen werden , die genügende körperstchr und
geistige Entn.fi ckelung auf 'weisen und bis zum
30. September 1919 das sechste Lebensjahr zu¬
rücklegen.

I ^in der °Sch ^ e am Gutenbergplatz die Kinder
des südlichen Stadtteils . Die Grenze dieses Stadt,
teils läuft mitten durch die Sch« rstem«r -- traße,
den Kaiser-Friedrich -Ning , die untere Dotzyenner-.
Schwalbacher - , die untere Ahemstraße und die

^ 2. in ' der 'Schule an der Lorcher Straße die
Kinder des südwestlichen Stadttssils , ^grenzt durch
Schiersteiner Straße , Kaiser -'Frirdrich -Ring , Tag-
beimer - und Kiarenlhaler Strafe '. .

3. in der Schule am « lücherplatz die Knaben
und in der Schule an der Bleichstraße die Man¬
chen des westlichen Stadtviertels . Der Grenze die-
jes Bttirks läuft mitten durch die Klarenthalec,-,

6101 - 6200
3201—6300
6301- 6409
6 ,01- 6500
6501 - 66 0
6801 —67 0
6701 —0800
6801—6900
6901 —7000

grundsätzlich nicht-msgrzahkt werden.
Miliiärpapiere sind«itzubringe«,
Wiesbaden,  dm 30. Januar 1919.

KoyttollLMk Wieshaden.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstaa. den 1. Februar 1919 , nachm. 4 USamstag, den 1 . Februar

Abonnements - Konzert
Uhr-

des^'Städttschvn Kur-
orchesters. Leitung: 'Herr' Herm. Jr ? er, . städt. Mr - .
kapellmrtster. 1. Huldrgungs-Llaich aus
verfitre zur Oper „Tell " (G. Rossini ), 3 . TkarttrS aas

Eovvelia" (L TeliüeS). 4. Fantafr - aus der Oper
".Ter Trompeter von SäNtngrn " l^ Neßler ). 5 Laraocantabile in Fis -dur (Jo, , tzapdn).
Fest-Ouvertüre (Joh . Brahms ). 7. Erinnerung an
Chopin(I H. Bckker). * «s « W ^ Nhc : Abonn.
ments - Konzertdes  Städt . Kurvrchesters. Len»mz.
Herc Herm. Jrmer . städt. KurlaPeUmeNter̂ 1. Ou
vrrtüre zur Oper „Zamya" (sHHerold ). 2 . Balader!
tanz und Hochzeitssug(A. ) 3 . $ £ **£ '*&
in E-dur (Joh . Brahms). 4. StavrschY Tam « Nb 7 uu-
8 (A. Dvorak). 5. Ouverlürc »ur Oper „Dw Zaiüer
flöte" (Mozart). 6. Andante, Streiü >:û tett (3 - Maste,n stnufnOc «ui Oper „Der FreriLtMynet).
'(C.

7. Fantasie «us
N. v. Weber).

!tc«,uilch<r LeLtzeüdester
Samstag, l . Feba. ^ ndS 6 Uhr (Monnrm . «Nt

Di , Hle»rr« «»r. Ozweite in drei Akten von *>.
Strauß. >—- Ende etwa 8.15 Uhr. _ _

Residenz-Theater
■rSsHtfW-  3 »« 1. Fevriurr 1919 , abeckds 7 Uchrtt

L« guic'’bM  jlvniibit in vier ÄUs-r v»» Herm.
AchAMLM. **  ftjbs S*3Q llhr.
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BANK
Wiesbaden , Wilhelmstraße 34.

Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.

Auskünfte über Effekten und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im besetzten

sowie mit dem unbesetzten  Gebiet werden bereitwilligst erteilt ."

Miiigfterfüftr
Der in Lokale geht , findet leicht
5 Mk . tägl .Nebenverd . >0 - 12.

Verlag PsychoKratie.
Wiesbaden , Göbenstraße 19,1.

Mit Gartenarbeit vertrauter
Arbeiter als

Hilfskraft
für den HauSgärtner sofort
in dauernde Stellung bei frei.
Station im katt . Schwestern¬
haus gesucht . Angebote sind
schriftlich unter I . H . 494 an
die Geschäftsstelle dieser Ztg.
zu richten.

TchluBllMter
m . Lohn - und Rechnungswes.
usw . vertraut , sich. Rechn . sucht
Beschäftigung auf Büro .Gute
Zeugn . Off . u . G .20 a . d.Exp.

Solides fleißiges

Mädchen
(nicht unter 18 Jahrei für
Konditorei u .CafsnachSchicr-

stein gesucht . Wen,»
Mainz -Kastel , Ludwigsplatz 2.

Sauberer , fleißiges

Mädchen
für kleine Familie <3Pers .)
gesucht . Bismarckring 9 , 3 l.

In einem herrschaftlich Haus-
halt im Rheingau wird

für sofort ein

HllsNtHt»
für die Zimmerarbeit , Bügeln,
Servieren ges . Große Wäsche
außer dem Hause . Off .m . Ge-
haltsansp . u . Zeugn .erb . unter
433 an die GeschäftSst . ds Ztg.

(Mini,)
empfiehlt sich

Joseph Rees , WieSb .,
Dotzheimer Straße 28.

Telefon 5985.
Geht auch nach auswärts.

Wnler-Mntel
aus guten und besten Stoffen . . J | Ulf * Jk/ch " | | f/ ^ "™

Kriegsanleihe wird
zum Kurse von
98 Mark

in Zahlung
genommen.

auf unsere

Einkaufs-Preise
verkaufen wir jetzt

%ü|

Plüsch- und
Astrachan-Mäntel , 17 ^ ,
'/ , und ganz lang , auf Seidenfutter ( \ ifßU+ JL C U+

Miiklcktt
.- 88 -

M dam In SkiSei dItnc"
Langgasse 3 2 .

Drei hochträchtige

Ziegan
zu verkaufen . Näheres bei
Christoph Faßbinder,

Eltville,  Markt lös.

aus guten und besten Wollstoffen,
nur moderne Macharten

Imprägnierte seid,
und Rips-Mäntel

Blusen und
Kleiderröcke

in Seide und Wollstoffen . . . .

liker
zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preis unter Sch . 2500
an die Geschäflsst . dieser Ztg.

Leiterwagen , 5 -6 Ztr . Trag,
“v kraft (Handarbeit ) preis¬
wert zu verkaufen.

Kellerstraße 14 2 links.

1 gefütterter Offiziersmantel,
1 Waffenrock . 1 kleiner Rock,
2 Hofen , Friedensware , noch

' gut erbalt . , für mittlere Figur
i ( 1,65 m ) passend , abzugeben.
Wiesbaden , Adelheidstr . 87 , p.

2 Federdecken zu verkaufen.
Wiesbaden , Röderstraße20 p.

Giilk Mchiege
.ochträchiig , zu kaufen gesucht.
9 ngeb . m . Preis an B . Stichel,
Aebrich , Wiesbadenerstr . 23.

Eine noch sehr gute

Federrolle
25 — 30 Zentner tragend , und
eine noch neue 29 Qm große

Plane zu verkaufen bei
Anton Schmelzer

Erbach (Rheingau ).

SoOiiiRj). Bett
(pol . Bettstelle , Sprungrahm.
Unter andOdervett, 2 Kiffen)

billig zu verkaufen.
Anzusehen 1 ' / ^ — 2 ' /« Uhr.

Schutz, Niederwaldstr . 5 , III.

gtiserne Bettstelle billig zu
^ v rkaufen . Zu erfragen
in der Geschäf ' Sst. dies Rta.
iiluterh alt . Gasofen m . Back-
W ofen z. k. gef. Jahnstr. 14 ,p

Bücherrevisor
Zur Prüfung des Abschluffe « für die Jahre 1915 — 13

‘ft f (5 >VSfisw ) Wttrb HCl

Februar gesucht.

Offerten unter 48 « an die Geschäftsstelle  dieser Zeitung.

Ich bin aus dem Felde zurückgekehrt und habe
meine Berufstätigkeit wieder aufgenommen.

Sprechstunden 8 - 12 , 2 - 4 . Mainzerstraße 13.

Dr. med . Arthur S affel
Facharzt für orthopädische Chirurgie.

2 . Arzt am Wiesbadener mediko -mechanischen
Zanderinstitut ( Besitzer und Leiter Geh . Sani¬

tätsrat Dr . F . Staffel ) .

BreimHolzverkaus.
, 3ur Behebung des Notstandes an Brennstoffen

!?rrd tn der Zeit vom 3. Februr bis
' 1 ^ L ? -vauf  ^ en  städtischen Lagerplätzen

~  Bauhof : Werdenbornstraße, Boseplatz, Dotz-
Hermeritraße Nr . 172, Lahnstraße Nr . 47, Platter,
straße Nr . 102 — ofenfertig hergerichtetes (ge-
fchrntteneS und grob gespaltenes ) Brennholz
zuermäßigtenPreisen  und zwar der Zent,ner zu

4,50 M?. ab Lager , bezw s '
5,25 Mk. frei Keller,

m Mengen bis zu 10 Ztr . ausgegeben . Die Zab-
lung für dre zu beziehende Menge hat zuvor
an der Kasse des Lwlzamtes , Fried  eichstr 19
Zimmer Nr . 3. unter Vorlage der Brennholzkarte
und des SaushaltsauSweises zu erfolgen nach
folgender Reihenfolge : Haushaltungen mit Namen
mit Anfangsbuchstaben:

A ~ B am Montag , den 3. Februar 1919
0 - v „ Dienstag , „ 4. „ 1919
E ~ F " Mlttwoch , „ 5 . „ 1919

G „ Donnerstag , „ 6 . „ 1919
H „ Freitag , „ 7. „ 1919
J „ Samstag , „ 8. „ 1919

Wresbaden,  den 30 . Januar 1919.
_ _ Der Magistrat.

Große BelohnW
. , Foxterrier » weiß mit schwarzen und gelben
Flecken , sehr dick, Höhe ung fahr 35 cm , vorigen
Sonnabend abhanden gekommen . Abzulieiern
Hotel ,>Quisisana " , Parkstraße 5.

Bekanntmachung.
Dett . Güterverkehr mit dem besetzten Gebiet.

Die Anträge auf Genehmigung zur Ein - und
NuSfuhr von Gütern in und aus dem besetzten
Gebiet stnd zu richten an:

8661km Economlque X . Armee
Mainz . Diecher von Isenburg Straße Nr . 15 .

Mainz,  den 28 . Januar 1919.

Preußische und Hessische Eisenbahndirekiion.

Wegfall von Schnellzügen
3_1- Januar  d, . J §. ab  sallen auf der

n *9«o m *-a 1 blenz  die Schnellzüge:
OM MamzHbf . ab 2 Uhr . Köln Hbf. an 5 34
Uhr nachm : 0 270 Köln Hbf. ab 9 .10 Uhr vorm
Mainz Hbf. an 12.41 Uhr nachm, aus.

Mainz,  den 29 . Januar 1919.

Lisenbehndirektion Mainz.
fin® ew a n . ° rm Fi ^ die interalliierte Komis-
fio .! der Feldeisenbahnen der  Rheinland «.

-1K . - 1W . - 88-

-1K . - 1N . - 88 . -

«3 . - 49 . - 35 - 25 . -
Ein kleine»

LMms
m der Umgegend Wiesbaden ».
Taunus oder am Rhein , mit
-̂ . bst- und Gemüsegarten , wie
Stalllmg für Kleintierzucht,
mit Bo kaufsrecht zu mieten
gesucht . Offerten unt . 445 an
die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mohnhaus mit Stall und
7 " co . 4 .Land zu kauf,
oder zu pachten ges. Bahnst.

„9 " unter 666 an die
GeschRfksftrllr dieser Zeitung.

Gut erhaltenes

Piano
zu kaufen gesucht . Offerte,,
unter 387 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

^elektrische
anosPi

Beste i

ilf
Sk!

liefere zum Tagespreise.
Bestellung , erbittet umgehend

ZV. Stahl
Eisenwarenhandlung

Oestrich , Rhg.

Aufforderung.
» ’ L’L* Ä 1*" " ' welche dem Nachlaß der
§rükl ^ chmitz-Bökbmitih zu Wiesbaden, Daunus»
Hotel , noch eiwas schulden , oder aber Forderungen
gegen diesen Nachlaß geltend zu machen haben,
werden hiermit auf, «fordert , die » innerhalb zwei
Wochen bei den Unterzeichneten Generalbevollmäch.
tigten der Erben anzumeld n.

2- 3 Zimmer¬
wohnung

von ruhigem , kinderlosem Ehe¬
paar -Angestellter ) in Winkel-
Mittelheim , Hattenheim oder
mittl Rheingau , um 1. April
oder früh r gesucht . Offerten
unter R . 122 an die Geschäfts-

stelle dieser Z eitung.Badhaus
Spiegel

Kranzplatz tO.
Eigene Thermalquelle

6  5 Mk.
finfe ^ l. Elnzel -Nuheraum,

Wäsche und Trinkkur.

AHhgitüff
Salzsäure

Holzbeizen

Stoffarben
Salmiak

für Elemente

Salmiakgeist

A.Stritter
Walramftrafte 18.

Bestellungen auf 'Uommunisn-
ker;en

werden angenommen.MO. Gruhl
Kkrchgaffe 11.

2 Mansarden
zum Einstellen von Möbeln
oder Aehnl chem zu vermieten.
Nah . bei Brersch , Wiesbaden.

Dorkstraße 21 . »

Habe meine Praxis in vollem Umfange wieder

aufgenonmen.

Emil Müller
Dentist

Mauritiusplatz (Haus L . D . Jung ) . Telefon 1381.

BerHiz-Schale
RheinstraOo 32 :: Teltf . 3648

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch.
Holländisch , Schwed.

I Französisch,Englisch.’Nation . Lehrkräfte

Leiden Sie an

-S-Balsfei
Broschüre u .Auskunft
üb . mein seit 15 Jahren
bestehendes , auch von
Aerzten rühmend an¬
erkannt . operatlons-
loses Heilverfahren
völlig kostenlos . Kur
ohne  Berufsstörung
z . Hause vornehmbar.
Allererste Referenzen

g. Lorentz
Naturhellverfahren

Wieabadon
Rüdesheimerstr . 34 , II.

«uch von  Ä B ^ er., ef  * us jed- Gruppenbild
such von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt . Emalllebllder f . Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen . Rhelnstr . 56.

Wer seine Uhr
gut und preiswert reparierthaben will,

wende sich an

M. Heine
Uhrmacher und Goldarbeiter

4 Wellritzstratze 4.
Ankauf gebrauchter Uhren , sowie altem
Gold und D lber zu höchste» Preisen.

Rat
in allen Rechtssachen

i« ftanM.
mb
»ertrlf «, restameitt «,
«StertreMuna .Inkaffo,
Auskünfte . We -, All¬
ment - u. « achlaßlachen
ir. durch Rechtsbürs
Gllvlch , Wiesbaden

»tzeinftrafte 8«.

Nächste Woche, Donnerstag , 6. Februar habe ich

Ia . ßäNMMlltt Ftckl
ptm « erkauf . Der « erkauf findet

best -m mt statt.

Frau Fritz Trab Wwe.
Schweinetznndlnn,

« !t» »Ne. raunn »str» tz« ao.

flrani
«m « ran,platz.
Des.: E. Becker.

6 AniiiMtt
eizenerOu üeW(.\ _
tnkl. Wäsche. Trinkkur

und Xuhrraum.
Geöffnet: 7 - 12 und
^ l '/. - S Uhr.
Sonnt , bi« l • Uhr.

TAalin-Mer
Klrchgasse 72 . Telefon  6137.

Samstag , den 1. Februar und folgende Tade

ÄKtaffisS « !;

Jokllilanis-Festproironiiii
i Der fliegenae Holländer

altfriesische Volkssage in 5 Akten.
Musik von Richard Wagner

Ballet - TÄnze des Banefkerps des Deutschen
Opernhauses Charlettenfcnrg unter Leitunu der

Balletmeisterin Mary Zimmermann g
Eintrittspreise 1 .50 bis 4 Mk . Auch für die Jncrpnrl
erlaubt ! Vorverkauf ab Freitag vormittag 11 —l Uhr
und nachmittags 4 - 6 Uhr an ^ der TheaVer -K1,^

IfflnnsrllcMjpiJte ffiaa-güSSSB
Das « l °J r Glüc kseligkeit

Schicksals -Tragödie ln 5 Akten.
, ^ der  Hauptrolle : Ludwig Hactau.

im

leste und billigste
Musik für Wirte,

guterhalten , tadellos fuuktio-
n erend , billig zu verkaufen.
Näh . E . Vianden , Wiesbaden

Hirschgraben 19.

Uhr» eBet Art
wie Taschen - Wand - und
Weckeruhren werden gut,glnell und billig repariert,

arl V !ah . Uhrmacher,
Elsässerplatz 8.

NB . Komme auf Postkarte
sämtliche Uhren abholen.
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